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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen

Bestellungenentgegen . — Für die Stadtabonnenten incl. Bringclohn
Reist der Zeitung Jnscrtionsgcbühr für die Corpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogthum Oldenburg 10 für das Ausland 15 H.
Druck und Verlag von C. L . Mcttcker L Söhne in Jever.

Jeverliindische Nachrichten.
»HA 62 . Sonntagden 14. Mürz1897. 107. Jahrgang.

Erstes Blatt. PMsche NederM
Deutschland

1/ Oldenburgischer Landtag.
27 . Sitzung vom 11 . März.
(Vormittags , und Nachmittagssitzuug.)

Es wird in der Berathurrg des Voranschlags der
Ausgaben für das Hrrzogthum fortgefahreu.

Zur Unterstützung unbemittelter Seminaristen wer-
den ans Antrag der Staatsregieruug für 1898 bis zu
21000 Mk., für 1899 bis zu 19000 Mt. zur Ver¬
fügung gestellt.

Zu § 187 — Reguliruug der Haase — hatte die
Minderheit deS Ausschusses den Antrag gestellt, die Re¬
gierung zu ersuchen , günstigere resp. feste Vorbedingungen
für die Korrektion zu schaffen und bis dahin den §
abzulehnen . Dieser Antrag wurde in namentlicher Ab-
sttmmung mit 16 gegen 15 Stimmen angenommen.

Zu den §§ 193 und 194 , betreffend die Hunte-
korrektion, wurden die Mehrheitsauträgeangenommen.

Der Antrag des Ausschusses Nr. 95 lautet: der
Ausschuß spricht sein Bedauern aus , daß die Staats-
regterung dem einstimmig geäußerten Wunsche des
25 . Landtags, für größere Hochbauten ein Ausschreibeu
demselben mit Ausbietung einer in solchen Fällen üb¬
liche», dem Voranschläge angemessenen Prämie zu er-
laffeu , nicht nachgekommen ist und beantragt, der Land-
tag wolle sich diesem Bedauern auschlteßen und den
Beschluß des 25. Landtags zu dem setuigeu machen.

Minister Heumann erklärte sich tu eingehender
Aeußerung gegen die Annahme des Antrags.

Der Antrag wird angenommen.
Zu § 222 — Neubau des Amtsgerichtsgebäudes

tu Oldenburg — und § 225 — Neubau des Gymna¬
siums in Jever — wurden die Mehrheitsauträge(siehe
Wochenblatt Nr . 60) angenommen.

Die Berathuug des Voranschlags wurde um 8 Uhr
abends beendigt und zwar , soweit nicht abweichend von
uns berichtet, durch Annahme der Ausschußanträge.

Berlin , 12. März. Die Nationallib. Corresp.
schreibt: Die natlonalliberale Fraktion des Reichstages
ist nach eingehender gewissenhafter Prüfung zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die in dem vorliegenden
Marineetat geforderten Schiffsneubauten vollauf be¬
gründet find , und wird dementsprechend für die Be¬
willigung derselben stimmen. Was die zukünftigen Neu-
forderungen der Flotterpläne anlangt, so wird sie
bei der Auffassung beharren , daß für diese um so
weniger mit der Genehmigung der jetzt vorliegenden
Flottenverstärkung eine Verpflichtung eiogegangen wer¬
den kann, als die zukünftigen Forderungen lediglich
nach der Verhältaifseu und Gründen zu beurtheilen
find , welche in den kommend-n Jahren gegebenenfalls
sachgemäß und überzeugend dafür geltend gemacht werden
können.

Die Handwerksorganisatio ns Vorlage enthält
nach der Post u . a. die Bestimmung, daß von der
Gründung einer Zwangsinnung immer nur da die Rede
sein soll , wo eine Mehrheit deS betreffendenHandwerks
sich dafür auSspricht. Der Handwerksausschuß ist ge-
strichen . WaS schließlich die Handwerkskammern an-
langt , so hat der Bundesrath den neuen preußischen
Vorschlägen seine Zustimmung erthetlt , die sich von denen
des früheren Entwurfs namentlich dadurch unterscheiden,
daß sie in der Hauptsache nicht nur zu begutachtenden
Aufgaben herangezogen werden sollen, sondern auch mit
Zwangsbefagnisseo , besonders in Bezug auf das Lehr¬
ungswesen , auSgestattet find . Auch die Bestimmungen
über die Lehrlingsprüfungen und über die Berechtigung
zur Führung des Meistertitels hat der Bundesrath an¬
genommen.

Der Kaiser wird gelegentlich der Hundertjahrfeier
für Kaiser Wilhelm I ., nach einer Meldung des B. T .,
an sämmtltcheSoldaten der Armee Erinuernugsmedailleu
vertheilen lassen. Ob Truppen des Beurlaubtenstandes
mit eiubezogen werden, darüber erlautet noch nichts , es
scheint hingegen weit eher glaublich, daß cs sich beider

Vertheilung nur um die alten Soldaten des verstorbenen
Monarchen handelt.

Ausland.
Auf du Philippiner » scheinen die Spanier ebenso

wenig entscheidende Erfolge zu erringen wie a ^f Cuba,
ja aus dem plötzlichen Entlufsungsgesuche des General-
gouverueurs Polabteja und seiner Forderung von 20
Bataillonen Bestärkung muß man sogar schließen , daß
der Aufstand Fortschritte macht.

Japan . Aokohama. 12. März. Das Repräsen¬
tantenhaus nahm das Gesetz betr . die Einführung der
Goldwährung au.

Aufstand auf Kreta.
Brüssel, 16. März . Etwa dreißig Abgeordnete

Unterzeichneten heute Nachmittag eine Sympathteadreffe
an das griechische Volk und die griechische Regierung.
Die Absender betonen darin , daß sie sich denjenigen au-
schließen , welche , wie die Kreter , für die Völker das
Recht fordern , über sich selbst zu verfügen , sowie auch
denjenigen, welche den Mißbrauch der Gewalt ver¬
werfen. Außerdem drückt die Adresse ihre besondere
Bewunderung für Griechenland aus.

Rom, 11 . März . Die Oppofitionsblätter find
Feuer und Flamme gegen die Regterung , weil nun
auch italienische Geschütze gegen die Griechen in Kreta
gefeuert haben . Sozialisten und Republikaner hielte»
Versammlungen ab, um die Agitation zu Gunsten der
Griechen zu beleben. Ein Freischärlerbataillon ist in
Bildung.

Athen, 11 . März . Der Deutschenhaß zwingt
ganze Familien zur Flucht . Die Professoren Dörpfeld
und Wolters vom deutschen archäologischen Institut
senden ihre Angehörigen nach Italien und Deutschland,
nachdem Frau Dörpfeld ans der Straße verhöhnt vnd
bedroht, an ihrem Hanse Brandlegung versucht und die
Familie nachts durch Gewehrschüsse erschreckt wurde.
Von außen ist viel Geld etngelangt , ein Lloyddswpfer
brachte eine Biertelmilliou Goldzulden.

Athen, 12. März . Der Kösig sprach sich einem
Deputirten gegenüber dahin aus, daß Europa weniger

Annemarie.
Novelle von K. Sommer.

(Fortsetzung.)
Auch die Großmutter sah mit einem Blick zärtlichen

Stolzes ans die Enkelin , die heute Abend zum ersten
Mal die schwere Kunst der Selbstbeherrschung übte.

Später am Abend, als der Rittmeister und Anne-
warte zufällig etwas entfernt von den übrigen standen,
sagte sie leise und mit tiefem Erröihen:

Was mögen Sie nur von mir gedacht haben,
Herr Rittmeister , als ich heute Abend bei Ihrer An¬
kunft mich erst so ungestüm uud dann so fassungslos
zeigte. B tte , vergessen Sie das und halten Sie es
einem Mädchen zu gute , dem heute die erste Enttäuschung
ihres Lebens entgegentrat , das , von der besten der
Großmütter namenlos verhätschelt, bis j - tzt nicht wußte,
was unerfüllte Wünsche find.

Na . na, ließ sich eine heitere Stimme hinter ihnen
vernehmen , dagegen möchte ich denn doch ernstlich
protchiren . Meine Enkelin macht mir gerade kein
Kompliment , wenn ste mich Ihnen , Herr Rttmeister . als
eine so schwache Großmutter darst -llt . Glauben Ste
es ihr nur nicht , in diesem Falle übertreibt ste . Bis
jetzt waren die Wünsche so bescheidener Art , daß es
ganz unmöglich war, ste nicht zu gewähren . Jetzt ist
das freilich anders geworden, aber Gott möge geben,
daß auch dieser große Wunsch nicht unerfüllt bleibe,
fügte sie mit tiefer Bewegung hinzu, indem ste die
Enkelin zärtlich umschlang.

Und nicht wahr , Herr Rittmeister , wenn Ihre Ver-
waudten Sie hier dann und wann ein Stündchen ent¬
behren wollen, dann besuchen Sie auch mich alte Frau
und meine Enkelin uud vertreiben uns ein wenig die Zeit.

Der Rittmeister beugte sich über die Hand der
alten Dame und erklärte dankend seine Bereitwilligkeit.

Er kam dann auch oft nach oben . In den Vor¬
mittagsstunden , wenn der Herr Rath auf dem Gericht
beschäftigt war uud die Hausfrau in der Küche nach
dem Rechten sehen mußte , befand er sich bei Groß¬
mutter uud Enkelin , und besonders mit der letzteren
hatte er so viele Gedanken auszutauschen, daß bald die
lebhafteste Unterhaltung im Gauge war . Ab und zu
lief daun wohl Annemarie in die Küche , um dort ihre
Obliegenheiten zu erfüllen , und in solchen Augenblicke«
fragte die Pastorin nach allem, was ihr im Interesse
der Enkelin auf dem Herzen lag nach dem Charakter
des Freundes , nach seiner Familie, legte auch ihre
eigenen Verhältnisse klar und offen vor ihm dar.

Und der Rittmeister rühmte seinen Freund als
einen tüchtigen Offizier , einen glänzenden Kavalier und
>ls den liebenswürdigsten Kameraden.

Er ist der Liebling des ganzen Regiments , ver¬
ehrte Fmu, er hat etwas so Bestrickendes , man kann
gar nicht anders als ihm gut sein . Natürlich besitzt
er auch Eigenschaften, die weniger zu loben find, er
hat ein leicht erregtes , aufflammcndes Naturell und
einen etwas stark ausgesprochenen Hang zum Luxus.

Ein sorgenvoller Zug glitt über das Antlitz der
Pastorin.

Und für diesen glänzenden, anspruchsvollen Kavalier
halten Sie meine einfache , unbemittelte Annemarie als
eine passende Partie?

Mein Freund liebt Ihre Enkelin von ganzem
Herzen, und eine geliebte Frau vermag viel, sehr viel
über den Manu.

Aber die pekuniären Verhältnisse , Herr Rittmeister.
Ich könnte ja mit meinem kleinen Vermögen die Kaution
allenfalls stellen , aber mir bliebe daun nichts zum
Lebeu, und Herr von Escheubach müßte die Großmama

schon mit übernehmen . Ob ihm das angenehm wäre?
Ich würde freilich nur ein bescheidenes Plätzchen für
mich beanspruchen und mich wenig bemerkbar machen.
Wenn ich nur jeden Tag ein paarmal Annemaries
glückliches Gesicht sehen könnte, wäre ich ja sehr zu¬
frieden.

Der Rittmeister war tief bewegt.
Eines solchen Opfers Ihrerseits würde eS nicht

bedürfen, verehrte Fran , die Eltern meines Freundes
scheinen in sehr guten Vermögensverhältniffeu zu sein,
die würden die Sache schon arrangireu. Aber wenn
Sie sich nicht von Ihrer Enkelin trennen möchten, so
würden Sie , wie ich meinen Freund kenne, tü seinem
Hause immer die erste uud angesehenste Person sein.

Die alte Dame schien noch nicht beruhigt.
Es siebt da noch etwas , Herr Rittmeister , was

ich Ihnen sagen muß, aber das soll auch meine Enkelin
hören. Könnten Ste uns nicht mal ein Stündchen in
der Dämmerung schenken, es läßt sich daun so ruhig
und ungestört sprechen.

Gewiß , verehrte Frau, ich stehe ganz zu Ihrem
Befehl, erklärte freundlich der Offizier.

Die Pastorin reichte ihm die Hand.
Ich danke Ihnen , Herr Rittmeister . Sie glauben

nich '
, welche Erleichterung eS mir ist, daß ich so offen

zu Ihnen sprechen kann. Ich habe solches Vertraue»
zu Ihne » .

Welches mich ganz besonders ehrt , gnädige Frau,
fügte der Offizier mit tiefer Verbeugung bei. Laffeu
Sie auch mich gestcheu , daß es mir ist , als ob ich zu
Ihnen gehöre, daß ich mich versucht halten könnte, in
den beiden Damen eine Mutter uud eine Schwester
zu sehen.

Gelt, das soll ein Wort sein , klang es fröhlich
von der Thür her.



wegen der Annexion Kretas beunruhigt sei als wegen
derITHatsache , daß Griechenland sich als ein Element
der Kraft und des Lebens im Mittelmeer erwiesen habe.
Die Mobilistruug der Flotte sei mit außerordentlicher
Schnelligkeit durchgeführt worden und habe viel Eifer,
sucht hervorgerufen . — Der König hat die Zurück
berufung der Schiffe Hydra und Miaulis augeorduet,
weil er befürchtet , man würde unter irgend einem Vor
wände zwei der schönsten Schiffe Griechenlands in die
Luft sprengen.

Kauea, IS . März . Kapitän Korokas , Führer der
Aufständischen bet Kandia , sandte au den Kommandanten
des italienischen Pauzerschistes einen Protest gegen die
Flotteuaktion , als einer parteiischen Begünstigung der
Muselmanen , und kündigte zugleich den unwiderruflichen
Entschluß au , daS Fort Hterapetra avzugreise ».

Alle Mächte sind nunmehr , wie von kundiger
Seite erklärt wird , mit der Blockade Griechenlands ein
verstanden . ,

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12 . März.

Der Reichstag erledigte heute zunächst Rechnuugs
sacheu und nahm sodann die Schuldentilgungsvorlage
nach kurzer Debatte nach den Kommisfionsbeschlüffeu in
2 . Lesung au . Dann wurde die 2 . Berathung des Etats
beim Titel » Zölle und Verbrauchssteuern * fortgesetzt.
Infolge Anregung des Abg . Paasche entspann sich eine
ausgedehnte und lebhafte Debatte über das im vorigen
Jahre erlassene Zuckersteuergesetz und über eine neu er.
suudene Sptritusglühlampe . Es folgte die 1 . Lesung
des Gesetzentwurfs über Errichtung einer Deukhalle zu
Ehren der 1870/71 gefallenen oder schwer verwundeten
Krieger . Nach einer kurzen Begründung durch den
Reichskanzler beantragt Abg . Dr . Bachem in wenigen
Worten Verweisung au die Budgetkommisfion . Nachdem
Abg . Singer erklärt hatte , seine Partei werde gegen die
Verweisung au die Budgetkommisston stimmen , ward der
Antrag Bachem ohne Debatte angenommen . Schließlich
erledigte das Haus noch den Etat der Retchsstempel
abgabeu und des Bankwesens.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin » 12. März.
Das Abgeordnetenhaus setzte die zweite Berathung

des Eiseubahuetats fort , ohne auch heute damit zu Ende
zn kommen.

Inhalt des zweiten Blattes : Berichtigung . —

Inhalt der Beilage : Die beiden Gräfinnen . (Schluß .)
Panzer oder Torpedo ? — Die zehn Gebote des Vieh

Züchters . — Vermischtes.

KorrespoudevM.
* Jever » 13. März. Der EiseubahnauSschuß des

Landtags beantragt u . a , der Landtag wolle 1 . zum Zwecke
der Ueberuahme der Bahn Ievcr -Carolivenfiel -Harle in
das Etgenthu « des Staates und zum Ankauf des
Dampfers NordfrieSlaud die Summe von 849000 Mk
nebst 3V , pCt . Zinsen vom 1 . Januar 1897 bis zum
Tage der Auszahlung au das Bankhaus von Erlanger
und Söhne bezw . au die Jever -Carolineufieler Eisenbahn
Gesellschaft unter Vorbehalt der eudgiltigeu Feststellung
des Betrages zu Lasten des Etsenbahu -Bausonds unter
Verzinsung aus der Eisenbahubetriebskaffe für 1897
bewilligen und sich damit einverstanden erklären , daß
dieser Betrag im Wege der Anleihe , soweit erforderlich
für Rechnung der Eisenbahnbetriebe aufgebracht werde;
2 . zur Herstellung einer Lauduugsbrücke und einer
Pferdebahn auf der Insel Wangerooge 100000 Mk . zu
Lasten des Eiseubahn -BaufondS für 1897 bewilligen.
sDer Landtag nahm gestern diese Anträge au .)

Jever , 13. März. Zu den Frühlings-
boten hat sich in größerer Anzahl auch
der Kiebitz gesellt und nach Mtttheilungeo
vom Laude werden die Fluren von
diesem munteren Vogel täglich belebter.

Er wird sein Geschäft des Eierlegens bei einer solch
milden Witterung wie heute gewiß nicht lange mehr
htnausschieben , um auch an seinem Theile zu den
Geburtstagsgeschenken für den großen Greis im be¬
scheidenen Landhause zu Friedrichsruh beizutrageu . Da
ist denn auch die Mahnung an unsere Dichter gerecht-
sertigt , den Pegasus zu besteigen und sich nicht vom
Kiebitz überflügeln zu lassen , damit die altgewohnte

Annemarie hatte die letzten Worte gehört und trat
nun eilig mit blitzenden Augen Hinz« .

Einen Bruder habe ich mir schon immer gewünscht,
und nun gar einen solchen Bruder ! fügte fie warm
hinzu . Das müssen wir mit einem Handschlag be-
kräftigen , Herr Rittmeister!

Er ergriff ihre dargebotene Rechte und schloß sie
mit warmem Druck in die seine.

Einen treueren Bruder kann keine Schwester haben,
Fräulein Annemarie.

(Fortsetzung folgt .)

Gabe der
'

Getreuen nicht der unentbehrlichen poetischen
Widmung entbehrt.' Theater i« Jever . Der zweite Abend brachte
das Mosersche Lustspiel Krieg im Frieden . Die Gesell¬
schaft lieferte den Beweis , daß sie auch aus dem Gebiete
des Lustspiels tüchtig ist , und kann mau von der
gestrigen Aufführung sagen , daß die Rollen sich durch¬
weg in guten Händen befanden . Der vom Dichter be¬
absichtigte Zweck , den Zuschauer angenehm zu unter¬
halten und zu erheitern , wurde vollständig erreicht.
Eine köstliche Figur war Reif -Reiflingen (Dir . Trespe ) ,
aber nicht minder gelungen der Apotheker des Hrn.
Biedenweg ; von den Damen trat diesmal Frl . Carla
als Jlka in den Vordergrund , ihr Spiel war natürlich
und sympathisch . Das recht zahlreich erschienene Publt
kum gab seine Befriedigung durch lebhaften Beifall zu
erkennen . — Bezüglich der Sonntagsvorstellung ver
weisen wir auf die Annonce . Der lustige Schwank
Charleys Taute wurde hier noch nicht aufgeführt und
dürfte daher ein volles Haus finden.

* Man schreibt uns:
Am Sonntagabend gelangt auf unserer Bühne

Charleys Tante zu einmaliger Aufführung und
möchten wir dringend rathen , den B such dieser Vor
stelluug nicht zu versäumen , da es in den letzten Jahren
auf dem Gebiets des Lustspiels und des Schwanks wohl
keine Novität gegeben hat , die auch nur annähernd den
gleichen kolossalen Lacherfolg gehabt hat wie gerade
Charleys Tante . Selbst Se . Majestät der Kaiser mit
Familie hat sich das heitere Stück im Neuen Palais zu
Potsdam von dem Ensemble des Adolph Ernst -Theaters
Vorspielen lassen und viel Vergnügen daran gefunden.
In der That haben die Herren Braddou und Thomas,
die Väter des Schwanks , es in reichem Maße ver>
standen , die ergötzlichsten Situationen und zündende Witz
Worte dafür zu finden , die im Stande find , selbst dem
sauertöpfischsten Griesgram herzliches Lachen abzu>
zwingen . Der Erfolg des Stückes ist daher auch überall
ein beispielloser gewesen , cs hat seinen Siegeszag über
die ganze zivilifirte Welt gemacht . Außerdem möchten
wir noch darauf aufmerksam machen , daß überhaupt nur
eine Sonntagsvorstellung stattfinden kann . Am Nach
mittag gelaugt für unsere Jugend das Märchen vom
Prinzeß Sneewittchen zur Darstellung.' Sengwarden » 11 . März. Unser Ort steht
wieder im Zeichen der Bauthätigkeit und der Haupt
sächlich landwirthfchaftlicheu Auktionen . Nachdem erst
im verflossenen Jahre vier Neubauten aufgeführt , sind
jetzt schon wieder zwei soweit fertig , daß fie bis über
1 Meter über die Erdoberfläche ragen . Diese für unfern
Ort sehr rege Bauthätigkeit giebt jedenfalls Zeugniß
für unsere guten wirtschaftlichen Verhältnisse . Iw
Laufe der nächsten Woche haben wir hier zwei größere
laudwirthschaftliche Auktionen . (Gem .)' Oldorf (Jeverl .) , 12 . März. Die Petition der
Gemeinde Oldorf betreffend Beihülse zu Chausseen
wurde in der gestrigen Sitzung des Landtags an dev
Finanzausschuß zurückverwieseu . Hoffentlich findet die
Petition noch in dieser Session des Landtags eine wohl¬
wollende Erledigung.

----- Oldenburg , 13. März. Die erste diesjährige
Schwurgerichtsperiode beginnt am 15 . März . Ver-
handelt wird am 15 . März vormittags gegen den Uhr¬
macher Wilhelm Franz Koch aus Damme wegen Mein¬
eids ; nachmittags gegen 1 . den Dienstknecht Bernhard
Westerhaus aus Neuenktrcheo , 2 . deu Dienstknecht Bern-
hard Heinr . Westerhaus aus Westerhausen bei Neuen-
kirchen wegen Verbrechen gegen §§ 223 , 223 » , 224 , 225,
43 des St . G . B . ; am 16 . März vormittags gegen den
Oberpostasfistenten Otto Renueberg aus Delmenhorst
wegen Verbrechens und Vergehens im Amte ; ferner
gegen den Arbeiter Eilert Focken EilerS aus Oltmanns¬
fehn wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ; nach¬
mittags gegen : 1 . den Handelsmann Johann Heinrich
Wilhelm Osteodorf zu Cappeln wegen Vergehens nach
8 253 des St . G . B ., 2 . den HauSsoho Franz Joseph
Mählmann zu Tenstedt wegen Verbrechens gegen §§ 253,
255 , 250 Z . 3 , 249 des St . G . B . ; am 17 . März
vormittags gegen den Maurergesellen Friedrich Karl
Knieriem aus Gadesbünden , zuletzt in Delmenhorst,
wegen Brandstiftung . Dem Vernehmen nach werden
noch mehrere Straffälle hinzukommen.

Vermischtes.
» Spa , 7 . März . Der Senatsbeschluß , wonach

Spa von dem Verbote des Glücksspiels nicht betroffen
werden soll , wurde hier mit lautem Jubel begrüßt.
Abends fand ein großer Fackelzug zum Kasino statt und
bis spät in die Nacht hinein wogte in den Straßen eine
jauchzende Menge . Haben doch Spa und Ostende nun¬
mehr das amtliche Spielhöllenmonopol in ganz Belgien,
während ihre Mitbewerber , Namur , Dinaut usw . leer
ausaeaanaen find!

° Zürich » 12 . März . Der Ausstaud der Ange¬
stellten der Nordostbahu hat heute früh begonnen . Auf
dem ganzen Bahunetze verkehrte kein Frühzug . Die
Ruhe wurde nicht gestört . Der Berwaltuugsrath der
Nordostbahn ist für Sonnabend Vormittag 10 Uhr
hierher einberufen worden . In den Kreisen der Direktion
ist mau der Meinung , der Ausstand werde wenigstens

vier ^ Tage dauern Die Ausständigen verhalten
ruhig . Zur Anfrcchterhaltuug der internationalen
bindungeu soll Personal von auswärts heraugezog,
werden.

° Lebeusverficherungs und Ersparrriß 'Bm,
in Stuttgart . Der Neuzugavg von Versicherung
anträgen im vergangenen Jahre hat wieder gewalti
Fortschritte gemacht . Er beläuft sich auf 55,7 Mi
Mark . Verglichen mit dem Zugang , wie er noch
5 Jahren war , bedeutet das eine Steigerung um we!
als 20 Millionen . Zur Aufnahme kamen 45,4
Mark . Durch Tod wurden zahlbar 5,1 Mill . Maij
d . i . um 397 000 Mark weniger als 1895 . Die Steri
lichkeit war also eine auffallend günstige . Der v^
zeitige Abgang durch Kündigung , mangels Prämie!
zahluug re , betrug in der Abteilung für TodeSfal
Versicherung nur 0,95 pCt . der im Laufe des Zahl!
versichert gewesenen Summen ; damit ist der uted «!
Satz von 1,07 pCt . in 1895 noch unterboten Word !«
ein äußerst günstiges Zeichen für die Stabilität K
Verficherungsbestandes . Nach Abzug der erlösche « ,
Versicherungen verbleibt der Bank Ende 1896 ein Rei«
Zuwachs von 33,2 Millionen , d . i . mehr als da
Doppelte von dem vor zehn Jahren noch erzielt,
Reinzuwachs . Der GesammtverflcheruugSstand stellt fl,
Ende 1896 auf 84 600 Polizen , 74 647 Personen Ua
479,6 MtllioneuBerstcherungskapttal . Ueber diestnauziell!
Resultate werden wir später , wenn die Abschlußarbeit !!
beendigt stad , berichten.

* Nus Abazia schreibt Moritz Jokai dem Pestr
Nemzet einen Brief , der einen erfreulichen Beweis sfl,
den guten Humor des Dichters liefert . Jokai erzähl
erst , sein nervöses Husten , die Unregelmäßigkeit deS Herz
schlages seien gewichen , nur die Hand trage er noch
der Schlinge , und fährt dann fort : » Da mich jedei
mann fragt , was mir fehlt , legte ich mir ein - für all!
mal die Antwort zurecht : »Ich habe mich duellirt . " -
„ Mit wem ? " — » Mit einem Narren . " — »Wer wa,
das ? * — » Ich selber . * — Es gehört nämlich in d«
That eine Portion Narrethei dazu , was ich getha«
An dem Daumen meiner linken Hand hatte ich ei «,
kleine Warze , die mir nicht gefiel . So nahm ich dm
eine Stecknadel , durchstach die Warze und brannte fl,
bei einer Kerzenfiamme so gründlich aus , daß an
Stelle eine offene Wunde blieb , die seit Wochen
verharschen will . Alle Welt schilt mich darob : mein,
Familie , die Nerzte ; am meisten aber die Tarockpartner,
weil ich nicht theilen kann , und Wern man mich in M
Enge treibt , warum ich eS gethan , so antworte ichL
» Ich wollte beweisen , daß ich noch mit 72 Jahren ei»
Kind bin . " s.* In dem zur Zeit in Bückeburg weilenden » Löwenß
theater * der Geschwister Berg ereignete sich uulänM
der Schaumb . -Lipp . LdS -Ztg . zufolge , bet einer vor;

'
Landleuten stark besuchten Vorstellung folgender BorfM
Nachdem die letzte Nummer des Programms ausgeführli
ist , tritt die » heldenmülhige Löwenbändigerin * vor daSj
Publikum und ruft: » 1000 Mk . demjenigen , der E
wagt , in den Löwenkästg zu gehen .

' Nachdem diesß
verheißungsvolle Aufforderung zum zweiten Male vech
klungen , erhebt sich auS einer der Hinteren Reihen eiH
Bauer und meldet : » Ick bau et .* Allgemeines Ech
staunen ! — Die Löwenbändigerin , welcher der Gedanke,^
die vor so vielen Zeugen verkündeten 1000 Mk . mög¬
licherweise zahlen zu müssen , durchaus nicht angeneh«
ist , bedeutet den Mann , daß daS Unternehmen aber höchst
gefährlich sei . » Ick dau et "

, entgegnete ruhig der Bauer,
» Aber bedenken Sie doch , die Löwen find sehr wild,
Sie begeben sich in eine gräßliche Gefahr . " »Ick da«
et, " ist die beharrliche Antwort . » Sind Sie verhei-
rathet ? "

» Ja , ick dau et aber .
"

» Haben Sie Kinder ?"

» Ja , ick dau et aber doch ! '
» Na , wenn Sie denn uich!

hören wollen , so kommen Sie , ich will Sie in den 8
führen ! * — „ Ja , ick dau et , laten Se mau erst dt!
Löwen rut ! "

_

Markt-Berichte.
Marktpreise an der Kornbörse in Emde«

am 12 . März 1897.
Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner ( 100 Kzr .).
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de « 14. März:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . — Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 ^ Uhr.
Amtswoche : Pastor Gramberg.



Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Das Staatsmivtsterium macht bekannt , daß der

Kram - und Holzmarkt in Zetel in Zukunft am
Montag und Dienstag vor Martini — 10 . Novbr . —

und der Pferde - und Vtehmarkt daselbst au dem
darauf folgenden Mittwoch abgehalten werden wird.

Oldenburg , den 5 . März 1897.
Staatsmintsterium , Departement des Innern.

_ _ Jansen. _ _
Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der

Fourage , mit einem Aufschlag von fünf vow Hundert
tn der Stadt Oldenburg im Monat Februar d . I.
ü Zentner zu 50 kA haben betragen:

für Hafer , guten . . 7 Mk . 63 Pfg.
für Heu . 3 „ 15 „
für Stroh . . . . 2 „ 20V , „
Dabei wird bemerkt , daß die angegebenen Durch¬

schnitte maßgebend find für die Vergütung der im

Bezirk des Herzogthums Oldenburg im Monat

März d . I . verabreichten Fourage.

Versicherungsanstalt Oldenburg.
Zur Kontrole der Beitragsleistung find folgende

Termine angesetzt:
1 . auf Dienstag de « 23 . März d. I.

a . vorm . 11 Uhr für Bauerschaft Coldewey
in Bluhms Wirthshause in Coldewey,

d. nachmittags 1 bis 5 Uhr für Bauerschaft
Altevgroden,

o. nachmittags 3 bis 7 Uhr für Kvhphauser-
siel in Ant. Schrödes Gasthause in Rüsterfiel;

2 . ans Mittwoch den 24 . März d. I.
a . vorm . 8 Uhr für Bauerschaft Fedder¬

wardergroden in Onkens Wirthshause in
Fedderwardergroden,

5 . nachm , von 2 Uhr ab für Bauerschaft
Steindamm,

e. nachm , von 3 Uhr ab für Bauerschaft
Fedderwarden in Schröders Wirthshause
zu Fedderwarden;

3 . auf Donnerstag de « 23 . März d I.
a . Vorm . 8 Uhr für Bauerschaft Bredde-

warde « in Janßens Gasthaus zu Bredde-
Warden,

d . vorm . 1« Uhr für Bauerschafteu Anzetel
und Wehlens,

o. nachm . 1 Uhr für Banerschaft Utters,
ä . nachm . 2 Uhr für die « ahegelegenen

Theile von Juhauferfiel,
s . nachm . 3 Uhr für Bauerschaft Sengwarden

in G . Hellmerichs Gasthaus in Sengwarden;
4 . auf Freitag de « 28 . März d . I.

a . vorm . 8 Uhr für Jahanserfief in H.
HillerS Gasthaus zu Jnhauserstel,

b. vorm . 1« Uhr für Bauerschaft Bohnenbnrg
in Th . WiggerS Gasthaus in Hookstel,

v. nachm , von 1 Uhr ab für Pakens , öftl.
Theil , in HinrichS Gasthanse in Hookfiel;

5 . auf Sonnabend de « 27 . März d . I.
8 vorm . 8 Uhr für PakenS , weftl . Theil,

in Htnrtchs Gasthause in Hookfiel,
b . vorm . 11 Uhr für Haddien u . Bauerschaft

Tai « in BusmaS WirthShauS in Nadorst,
o. nachm . 2 Uhr für den Rest der Gemeinde

Waddewarden in Zwitters Gasthaus zu
Waddewarden.

Den Bethetligten wird dabei freigestellt , zu einem
andern als dem für ihren Wohnort festgesetzten
Termin zu erscheinen.
W Die Versicherten werden hierdurch aufgefordert,
fich zu den vorstehenden Terminen einzufinden , um

ihre Quittnngskarte « und Aufrechnnngsbe-
scheinignnge « über frühere Karten zur Revision
vorzulegen Dienstbücher » Arbeitsbücher and

von Henerlente « « ad Tagelöhner « etwaige
Aufzeichnungen über die von ihnen in den letzten
Jahren verrichtete Lohnarbeit find mit zur
Stelle zu bringen . Für Dienstboten und Hand-
werkSgehülfen können deren Arbeitgeber mit den

Karten re . und Dienst - bezw . Arbeitsbücher«
erscheinen . ^ ,

Tagelöhner und Heuerleute , welche am Erscheinen

verhindet find , haben die Quittungskarten rc . durch
andere , die im Stande sind , über ihre Arbeitsver-

Wtnifse Auskunft zu geben , vorzeigen zu lasten.
Bet der Revision wird über etwa bestehende

Zweifel tn Betreff der Versicherung Auskunft ertheilt
werden.

Oldenburg , 1897 März 10.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Dü ttmano-

Der mit dem 1 - Mai d . I « aus der Pacht

fallende , früher vom Amte Tettens benutzte Kirchen¬

stuhl Nr . 1 in der Kirche zu Tettens soll

Donnerstag de « 18. d. M . vormitt . 11 Uhr
aus dem Amte zu Jever öffeutlich meistbietend ver-

pachtet werden . _
Amt Jever , 1897 März 1.

Zedelius.

Die mit dem 1 . Mai d . I . aus der Pacht
fallende Weggeldhebestelle auf der Staatschaustee von
Neuende nach Hookstel , in der Strecke zwischen
Neueude und Fedderwarden , z . Zt . in Antonslust , soll

Mittw ich de« 17. d. M . vorm 10 ^ Uhr
auf dem Amte zu Jever zum dritten Male zur Ver¬
pachtung aufgesetzt werden.

Amt Jever , 1897 März 11.
Zedeli .

'u s.

Wegen Umlegung des Schwellenschienen - Ober-
baues der Eisenbahn im Uebergang über die Staats¬
chaustee bei Heidmühle wird der Verkehr auf der
Staatschauffee daselbst am 19 . d . M . erschwert sein
und können an diesem Tage in der Zeit von mittags
12 Uhr bis nachmittags 2 Uhr schwere Fuhrwerke
auf dem Uebergange nicht pasfiren.

Amt Jever , 1897 März 13.

_ Zedelius. _
Das von dem am 17 . v Mts . verstorbenen

Proprietär Anton Friedrich Theilen zu Kaisershof
hinterlaffene gerichtliche Testament vom 17 . Sept . 1895
wird am

16 . März d . I . vorm . 10 Uhr
im Gerichtslokale publizirt werden.

Jever , 1897 März 5.
Amtsgericht Abth . II.

Brauer.
_ Mey erholz.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

des Rechnungsstellers A . E . Oltmanns zu Tettens
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichntß der bei der Vertheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf den

29 . März 1897 vormitt . 10 Uhr
vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Jever , den 4 . März 1897.
Meyerholz,

Gerichtsschreiber des Großherzogltchen Amtsgerichts.

Kirchensache.°
9 kanadische Pappeln

sollen Mittwoch 17 . März nachmittags 5 Uhr bei
der Pastoret gegen Baarzahlung meistbietend verkauft
werden . Kirchenrath.

Bleeker-Schnle zu Jever.
Neue Schülerinnen für die Bleeker - Schule bittet

der Unterzeichnete bei ihm anmelden zu wollen.
Die Aufnahmeprüfung findet Montag de « 28.

April vormitt , « m 10 Uhr im Schulgebäude statt.
Die Schülerinnen haben einen Geburtsschein und

das letzte Schulzeugniß mitzubringeu.
Fr . Berlage.

Auswärtige Behörde.
Laut Verfügung des Herrn Ober -Präfideuten

der Rheinprovinz ist der nächste Vtehmarkt vom
22 . und 23 . d . M . wegen der au diesen Tagen statt¬
findenden Feierlichkeiten auf de « 24 . d . M . verlegt.

Dinslaken , den 12 . März 1897.
Der Bürgermeister.

Berg.

BekMüLmachMgen.
Empfehle frische Oelkucheu.

Rüsterfiel . Gustav Graepel.

Foulard -Seide S5 Pfg.
bis 5,85 Mk p. Mir . - ( ca . 450 versch . Dess .) —

Porto - und steuerfrei ins Haus an Private . Muste
umgehend . Seiden -Fabrike « G . Heuueberg
^ _ (k u . k . Hofl ) , Zürich.

Umzugshalber zu verkaufe« : 1 Hühnerhaus.
1 Dezimalwaage . 1 Petroleum - Meßapparat , 30 Stück
fast neue Schubladen , 1 Tresen , 8 Pat . - Papp - Stand-

fäster für Kaffee und Thee.
Beim Bahnhof . Steinmeyer . .

Umzugshalber verkaufe einige hundert
Flaschen direkt bezogene « feinen alte « Port¬
wein , voll und füß , Poulet Canet , Bordeaux,
voll « . mild » zum billige « Preis von 1,10 Mk.
die Flasche.

Beim Bahnhof . Steinmeher.
Roth - und Weißklee , sowie Grässamen trifft

nächste Woche ein.
Rüfterfiel . Gustav Graepel.

Wegen Aufgabe des Geschäftes verkaufe , soweit
der Vorrath reicht,

Waagen , Gewichte
« nd Gemäße

zu heruntergesetzten Preisen.
G . F . Ble « , Aichmeister.

Einige gebrauchte , aber noch sehr gute

Nähmaschinen
für Schuhmacher , Schneider und Haushalt außer¬
gewöhnlich billig.

G . F . Bley.

Siimmtttche Inletts - ««d Ueberzngs-
stoffe für Bette » , vorzügliche Bettfeder«
« . Daune « , fertige ein - «nd zweischlöfige
Bette « , sowie sonstige Aussteuer - Artikel
empfehle z« reell niedrigste » Preisen.

Rüsterfiel . I . L. Ha ake.
Hüte « . Mütze » für Herren « . Knabe« ,

Konfirmanden - Hüte , Sportsmütze « empf.
in größter Answahl sehr billig

Rüsterstel . I . L. Haake.
Die erste Sendung Gardine « in weiß

«nd creme traf ei« , prachtvolle haltbare,
nur sehr preiswerte Muster.

_ I . L Haake.
Für die Saison empfehle das Neueste

in schwarze« , conleurten halb- und rein¬
wollenen , fowie waschechten baumwollenen
Kleiderstoffe « , ferner Buckskins , Kamm¬
garne , Cheviots in schwarz n. allen Mode¬
farbe « vom Lager, wie nach reichhaltigen
Musterkollektionen.

Rüsterstel . I . L. Haa ke.

WWWWW^ » W» V« WW8VS
Kaiser s Malz-Kakao,

bester , billiger und wohlschmeckender Ersatz für
Kaffee . Für Magenleidende unentbehrlich und
von großem Erfolg bet allen Magenbeschwerden.

In V- ' Ko . -Pack . 80 Pfg . und ' /z -Ko .-Dosen
1,60 Mk . bet

Eil er 8 , Drogerie in Jever.

1500 Pfund Eß - und Pflauzkartoffelu hat zu
verkaufen

Bei Minsen. _ F . HinrichS.
Habe einen Haufen Roggenlangstroh , Maschinen¬

drusch , zu verkaufen.
Accum. _ _ Gustav Ulfers.
Ein großer kupferner Milchkeffel (Inhalt

125 Liter ) hat zu verkaufen
A . Schneider,

bet Gärtner Wilh . HinrichS.
Zn verkaufen.

Unter meiner Nachweisung 6 bis 8 Fuder frisch
gedroschenes Weizenstroh-

Auskündigeret . C . W . Toben.
Zu verkaufen.

Ein ausgezeichnetes sehr schweres Stierkalb,
auch kann noch 4 Füllen in Weide anuehmen.

Bant . Heinr . Faß.
Z« verkaufe «.

Schwere Stterkälber.
Sanderbusch . Diedr . Thomßen.

Wünsche von zwei 2jährigeu Stuten,
mittelschw . (hell und dunkelbraun ) , eine

zu verkaufen.
Bassens bei Minsen . Fritz Müller.

Zu verkaufe « .
Frisch g ' droschene Säebohueu , Zentner 6 Mk .,

gegen baar.
Horumersiel . I . Danen.

Auf Mai mehrere Zimmer zu vermiethen.

_ G . F . Bley.

Suche zum 1. November d. I . eine
Wohnung . Amtsaffeffor Becker.

Suche zum 1. Mai einen Knecht von 18 bis
20 Jahren.

Neugrodendeich . R . Tholen.
Entlaufe « .

Ein großer schwarzer Pudel , hörend auf den
Namen Hans . Gegen Belohnung abzugeben bet

Rüsterstel . Gustav Graepel.
Kann noch ein 1- oder 1 */,jähriges Rtnd iu

gute Weide anuehmen.
kiaokkel . Anoiiü Adena.



MMM in kllMksn

Zeder.
empfiehlt

Theod. Harms.
Bette « ! -M8

anerkannt gut und preiswerth bei
Bette « !

H . Hespeu » Reuende.

Schwarze Kleiderstoffe,
Anzüge ««V Hüte °

die neuesten Sachen
in Auswahl, Konfirmande«-
H. Hespe«, Reuende.

prachtvoll , zweckmäßig , für jeden Preis am Lager.
_ K . Hespe«, Reuende.

Seidel L Naumliiins, Dresdc«,

Fahrräder
erster Klaffe für Dame» aud Herren am Lager , sowie Fabrikate
ersten Ranges verschiedener Werke.

C. F. Onken.Jever.
Sillenstede.

8L»t-L»av» Mittwoch de« 17 März d . I.
Anmeldungen bis zum 16. d. M. bei Hohe«
erbeten. _

neue sehr ertragreiche wohlschmeckende
Früh -Kartoffel«

(5 Kilo 2 Mark franko)
empfiehlt

Jever. Wilh . Hinrichs , Gärtner.
Pstauzschalotte« emps. Friede . Siefke «.

"
Frische Sendung Margarine Pfd . 40, 50 , 60

A . 70 Pfg . empfiehlt_ Friede Steske «.
Großer Postenweißer u . Kümmelkäse . Siesten.

Gemüse- und Blnmensamen
in bester Qualität empfiehlt

Sillenstede . A. Abels, Gärtner.

Obstbänme
in nur guten bewährten Sorten,

Mme «,
gute Allee- und Schutzbäume,

Ziergehölze
zu Gartenanlagen in großer Auswahl.

Sillenstede. A Adels,
Gärtner.

xxxxxxxxxxxxxsxxxxxxxxxxxxxx
XXX XXX

Obstbäuwe,
Hoch - und Halbstamm »,

Spalier - und Pyramiden-
billigst bei

Jever. Wilh. Hinrichs,
XN Gärtner.
XXX XXX
XXXXX XXXXXXX XMXXXXXXXXXXXXX

Klee- und Grassamen
n bester neuer Waare eingetroffen

I . A l v e r i ch 8.
Besteoberl. Kartoffel« empfiehlt

I . Alberichs.
Z« verlaufe «.

Ein Hausen Stroh.
Remmelhausen bei Sengwarden.

Ziut Peters.

Gesellen-Krankenkasse.
Ordentliche General -Versammlung

Sonntag den 14. März nachmittags 5 Uhr im Gast-
Hof zum grünen Jäger.

Tagesordnung:
Rechnungsabl age für 1896 ._ _

Oldenburgiscĥ LanLw. -Gesellschaft,
Abth. Oestringen.

Versammlung Donnerstag den 18. März nach¬
mittags 6 Uhr in Friedrichs Wirthshause zu Ostiem.

T . -O . : 1 . Vereinsangelegenheiten ; 2 . die land¬
wirtschaftliche Buchführung ; 3 . nochmals die
Reorganisationsfrage ; 4 . Rechnungsablage.

Der Vorstand.
Zü«» 8t» atx «» ck«il8

Gcsallgvcrcill „ Gemischter Chor ".
Mittwoch den 17. Märzfindet bas diesjährige

statt, bestehend in
Konzert, Gesangvorträgen

und nachfolgendem
8 Ä

Anfang präcise 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch laden freundlichst ein

E . Bargen und der Vorstand.
Zur Centenarfeieram Sonntag den 21 . d . M.

großes Weltspinne «,
Anfang 7 Uhr,

wozu Alt und Jung freundlichst einladet
Accum. _ E . Reg e l.

In Auftrag habe ich aus sofort 1106 Ml.
und zu Ausgang April d. I . 1066 bis
1866 Ml . auf sichere Hypothek zu be¬
legen.

Hohenkirchen» 18S7 März 12.
E. M . Harms» Rechuungssteller.

Heuerrechunngeu fertige rasch und
sauber an.

Hohenkirchen. E M. Harms» Nechustllr.
Ehrenvolle Auszeichnung durch Se. Kgl . Hoheit den
Grostherzsg von Oldenburg und durch Dankschreiben

Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen.

Photographisches Atelier
Wafferpfortstr. Nr. 68,

ist täglich, auch Souutags , geöffnet
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr abends ._

Theater in Jever.
Hotel zum schwarze « Adler.
Sonntag den 14 . März 1897:

UW" Nur einmalige Aufführung : 'ML
Charleys Tante . LL

Schwank in 3 Akten von Brandon -Tbomas.
Repertoirestück sämmtlicher Bühne«.

Kassenöffnung 7 Uhr. — Einlaß 8 Uhr.
Preise der Plätze wie bekannt.

Nachmittags 4V, Uhr
Große Extra -Kindervorstellung:

Prinzeß Sneewittchen
oder:

Die sieben Zwerge vom Goldsteinberg.
Märchen in 7 Bildern von C . A. Gönier.

Kassevöffrmlig 4 Uhr. — Einlaß 4Vz Uhr.
Preise der Plätze:

Sperrsitz36 Pfg, 1 Rang36 Pfg - , 2 . Rang26 Pfg.

Montag den 18 . März 18S7:
(Operetten -Abend)

Der Bettelstudsnt.
Operette in 4 Akten von Millöcker.

Alles Nähere die Theaterzettel.
Die Direktion:

_ _ Armand ' Tres p e r.
Sonntag dev 14. Marz nachmittags 3V, Uhr

M k ti" I* ^

in Hohenkirchen,
veranstaltet von

Niolinvirtuose und Konzertsäuger.
Programmauszng: für Violine : von

Godard und Spohr , Lnroknväs und I-ÄrZo von
Händel ; für Gesang : O Tod von BrahmS (neu),
Sei getreu von Mendelssohn ; Solostücke für Orgel.

Eintrittspreis 36 Pfg.
Billet vorverkaus in Tebjes Hotel.

Jever, den 13 . März 1897 . Coursbericht
der Owenbnrgischen Spar - L Leih - Bank
Filiale Jever . gekauft verkauft
3V-. °/° Oldenb . Cousols . . . . . . . 103, - 104,-

3V
° °/o Deutsche Reichsauleihe

'
.
'

.
'

. .
'

I03
'
40 103,93

3 °/° „ , . 94,40 97.93
3 '/-°/« Preußische Cousols . 103,60 104,15
3°/» ., „ . . . . . . 97,50 98,03
4°/, Oldenburg . Lommunal-Anleihen . . . 101,50 —
3'/, °/« „ „ . . . 101,- 102,-
37,7o Bremer Staatsanleihe v 93 . . . — —
3 °/» Oldenburg . Prämien-Anleihe . . . 123,85 129,65
4 °/» Eutin-Lübecker Prioritäts-Obligationen. 100 .50 101,60
3 V-7° Pfandbriefe der Mecklenb. Hypothe ' eubank 100,6) 100,90
Wechsel auf Newyork für 1 DoL. io Mark . 4,165 4,215

Discont der Deutschen Retchsbank 3 '/,°/«.
Für die viele Theilnahme und freundliche Auf¬

merksamkeit zu unserer silbernen Hochzeit sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Lokomotivführer L . Harms und Frau.

Geburts-Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines Zwilling¬

paars , Knabe und Mädchen, wurden erfreut
G . Behrens und Frau.

Oldorf, den 13 . März. _
Verlöbuügs-Anzeige.

Verlobte:
Auguste Schwartiug

Heinrich Wilkens,
im März 1897.

Minsen. Wilhelmshaven.
TMs-MZeWN»

Heute Vormittag um 10 Uhr entschlief sanft
und ruhig unser lieber Schwager und Onkel

Proprietär Nicolaus Steinmeyer
in seinem 78 . Lebensjahre , welches hiermit zur An-
zeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Jever, 1897 März 12.

Gestern Abend 9 Uhr entschlief nach langem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater, der Arbeiter

Cassen Janssen Badberg
in seinem 69 . Lebensjahre , welches wir allen Ver¬
wandten und Bekannten mit betrübtem Herzen zur
Anzeige bringen.

Die trauernde Wittwe und Kinder.
Sillenstede , den 11 . März 1897.

Beerdigung 17. März nachmittags 4 Uhr.
Hierzu ei« zweites Blatt und eins Beilage.L« ü»t» ortlichcr R,daktm« ; O. W » tt,ru - ar>a h- AE.
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Bekanntmachungen.
Herr Landwirth I . D. Loogemann zu Rispel,

der seine » laudwirthschaftlichen Betrieb aufgiebt , läßt
Dienstag den 16 . dieses Monats

nachmittags 1 Uhr
in seiner Behausung

Pferde
1 7jährige Stute,
1 3jährige du.,
1 GnterfiMe« ;

8 Stück

Hornvieh.
2 zeitmilche Kühe,
1 srühmilche vo.,
1 srühmilches Ri« l>,
1 schwere « Ochse«,
3 einjährige Ri«Ser;

1 VxI-IIchw-i»,2
(ein trächtiges und

1 Schafbock ),
1 Karnhund;

ferner: 2 Kleiderschränke, 1 Glasschrank , 2
Tische;

sodann: 2 Ackerwagen mit Zubehör , Pflüge,
Eggen , Milch - und Wassereimer. 2 Karnen,
1 Karnrad , Pferdegeschirr , Dammhecken,
Sensen , Sichten , Spaten, 300 neue
Mauersteine und verschiedene Hölzer und
was mehr Vorkommen wird,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Nachrichtlich wird bemerkt, daß das Hornvieh

auf Wunsch bis Mai uucntgelllich auf Fütterung
stehen bleiben kann.

Witimund , den 2 . März 1897.
H. Eggers.

Zur bevorstehenden Aussaat empfehle:

Bestehorns Ucbeislußhaser,
sehr wetterfest und ertragreich, m.d

Zeelülldcr Sowmergtrstr,
Leide 1 . Ervte, zu 7 Mk. 50 Pfg. Pr. Ctr.

Friedr .-Aug . -Groden , 1897 März 1.
H . B. Flchuer.

Die zur Konkursmasse des Müllers A . R - Eilks
zu Jever gehörigen beweglichen Gegenstände sollen

Freitag Len 19. März d. I.
nachmitt. 2 Uhr ansg.

bei der Behausung des Gemeinschuldners mit ge¬
raumer Zahlungsfrist öffentlich meistbietend versteigert
werden, als:

2 kräftige Wagenpferde
(1 sülisjähr. und 1 sechs¬
jähriger Wallach),

1 Milchkuh;
ferner:

1 Karnmafchine, 1 neuer Fruchtweher , 3
Ackerwagen (worunter 2 mit breiten
Felgen ) , 1 Gespann led. Pferdegeschirr
(fast neu) , 1 Futterkists , 2 Brodschneide
Maschinen, 2 Harken , 3 StallLimer , 3 Stall¬
laternen , 2 Einspännerdeichsel, 2 Rahm¬
kübel , 2 Ballastschaufeln , 1 Schrotsäge,
1 Waschmaschine, 1 Badewanne , 2 fast
neue Mühlensegel , 1 Dammheck, 1 Roll¬
baum , 1 Düngerkarre , 4 Torfhecken,
mehrere Fässer , 1 Tragejoch , 8 Strauch¬
besen , 5 hölzerne Harken, 1 Wagenhebe,
1 Spaten , 1 Psadleiue , 1 Wageustnhl,
2 Hühnerhäuser , 5 zinkene Milchballien;
sodann : 1 elf. Geldschrank , 4 Geld¬
kassetten,Bankuotenlaschen, Portemonnaies,
Kontobücher, Notizbücher, perf . Quittungs-
bücher, Schreibmappen , Briefordner , 4
neue Geschäftsbücher, diverse Schreib¬
utensilien , 1 neues Fahrrad » 1 Schreib¬
pult, 1 Kleider sch rank , 1 Sopha mit Leder-
dezug, 1 Tisch nebst Gumwidecke, 4 Wiener¬
stühle, 1 kleiner Tisch, 1 Spiegel, 1
Ständer mit Glas und 2 Goldfischen, 1
Regulator, 17 Topsblumeu , 1 Bauer mit
Vogel , 1 Mehlkiste, 1 Tafelwaage mit
Gewichtstückm, Fußmatten . 1 Quantität
Tuten, 2 Kücheustühle, 1 Bohuenfchneide-
maschiue, 1 Petroleumkanne , 1 Oelkanne,
1 Heckenscheere , 6 Eimer , 1 Trittleiter,
1 Nschkiste , 1 Trockeuheck , Kisten , Körbe,
Gewichtstücke , Pfähle, rhciu . Töpfe , Fuß¬
matten ; endlich : verschied . Vorräthe an
Mehl und Grant sowie ein Quant. Torf,
etwas Brennholz , Heu und Stroh uud
verschiedene andere hier nicht genannte
Sachen.

Auf obiger Auktion wird noch ein stotter Ein¬
spänner zum Aufsatze gelangen.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1897 März 12.

Der Konkursverwalter:
AlberS , AuktionatorL

^Verpachtung
eines

K« 8 eIisk> 8 kÄ» 8 e 8
Das von uns erworbene , früher F . W. Hoff'fche

Geschäftshaus nebst großem Packhaus wünschen wir
auf den 1 . Mai d . I . oder auch früher unter der Hand
zu vermiethen.

In dem Hause ist seit langen Jahren immer ein
flottes Kolouialwaarengeschäft betrieben. Es
liegt an bester Geschäftslage , ist in vorzüglichem bau¬
lichen Zustande , und dürfte dies für jeden strebsamen
Geschäftsmann eine besonders günstige Gelegenheit sein.

Esens , den 8 . März 1897.
Eseuser Geuofseuschaftsbauk»

eingetr. Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Der Landhäusliug Ehr. Sachtjen bei Gammen ^,
Gemeinde Oldorf, läßt wegen Fortzuges

Montag dm 15. März d . I.
nachmitt. 1 Uhr aufg.

in und bei seiner Behausung daselbst öffentlich auf
halbjährige Zahlungsfrist versteigern:

- 1 wanticd. zum 2. Mal kalbende
Kuh, 1 srühmilchMerdcudc zum
2 . Mal kalbcade dito, 2 ticdigc
Catcrbceper , 1 Kuheuter, 1 sechs
Mouat altes Kuhkalb, 1 drei
Mouat altes Kuhkalb;

2 trächtige Schafe mit
Wolle»

1 Hahn , 10 Hühner;
1 Pult , 1 Küchenschrank , 1 amerik . Wand
uhr , 1 Tisch , 1 Kletderkiste , 1 Jagdgewehr,
1 neuen Kochoserr » 3 eis. Töpfe , 2 Thee-
keffel , 1 Torfkasten , 1 neue Karnmafchine,
1 Rahmfaß , 2 Milchballien , 1 Käsefaß,
2 Regenwaffertonnen , 3 Eimer, 1 Futter-
ktste, 1 Scheffelmaaß , 2 Aalfuken , 1 Borf-
karre , Flegel , Gaffel , Sichten , Sensen,
1 Hauwehl , 1 Heuspaten , Koppelstöcke,
3 Knhkette » , 2 Kuhdecken , 1 eich. Damm¬
heck mit Pfählen, 1 Ruthenmaaß, mehrere
längere und kürzere Dielen und Latten,
Tonnen und Kasten, 2 Fuder Heu und
was mehr zum Vorschein kommen wird.

Kaufltebhaber werden eingeladen.
Hohenkirchen . I . F. Detmers,

Auktionator.

Montag den 22 . dieses Monats
nachm . 2 Uhr aufangend

werde ich im Hause des Gaftwirths Eibo Eden
zu Moorwarfeu für betr . Rechnung folgende
Gegenstände mit geraumer Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen:

2 Milchkühe.
1 Ochsen.
1 Enterbeeft,
1 Kuhkalb,
2 trächtige Schafe,
6 trächtige Ziegen,
3 Schweine;

ferner : 1 Ackerwagen mit Aufsatz, 1 zweiräderigen
Handwagen , 1 Deichkarre, 1 Soden¬
schneider , 1 Schreibpult , 1 Buddelei , 1
neue Nähmaschine und verschiedene andere
Sachen;

auch : pl . m. 3000 Pfuud He«.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Jever , 1897 März 11.
A. Tiemens.

Habe Ferkel zu verkaufen.
Tettenser -Altendeich. G . Seiner.



Friedrich Augusteu-Grodeu, Station Garms.
Landwirth I . Adden Wittwe daselbst läßt wegen Aus¬
gabe der Landwirthschast

Donnerstag den 18. März d. I.
nachmitt» 1 Uhr u . s.

in und bei ihrer Behausung öffentlich meistbietend auf
halbjährige Zahlungsfrist durch mich verkaufen:

M
7

Pferde,
1 Mijiihr. schwärzte. Wallach,
1 da. rathtr. da.,
2 dreWr. schwarze Wallache,
1 süusjühr. schwarztr. da,
1 Arbeitspferd (Wallach),
1 flciciljiihl, dmkeltr. Stute;

ferner:
1 Phaeton (neu) , 3 komplete Ackerwagen,
5 Pflüge , darunter 1 zweischaariger Rad¬
pflug , 1 LaakescherRadpflug und 1 Rajol-
Pflug, 6 Eggen , 1 Landrolle , Erdkarren,
Ackerschlitten, 1 Rüschsch littet - , Dreistöcke,
Stltzeuge, 1 Dreschblock mit Zubehör,
1 Fruchtweher mit Sieben , 1 Wtndweher,
1 Dezimalwaage mit Gewichten, verschied.
Torfhecken und Diele« , Dammhecken, eine
gr. Partie Richelholz und Eiufrtedigungs-
draht, 3 Saatschlttteu, 1 Saatfegel mit
Zubehör , Sensen , Sichten , Gaffeln,
Forken, 1 kompletes led . Pferdegeschirr,
1 häuf , dito , versch . Ackerfiehlen und viele
andere hier nicht genannte Sachen.

Käufer werden etngeladeu mit dem Bemerken,
daß am 9. April d. I . der gesammte Viehbestand
zum Verkaufe kommt.

Hohenkirchen, den 1 ° März 1897.
H. Jürgens.

Holzverkauf.
Kraft mir ertheilteu Auftrags werde ich
Mittwoch dm 17. März d. I.

nachmittags 1 Uhr anfg.
bei der Reepsholter Brücke, unmittelbar am Ems«
Jade -Kanal und an der Landstraße,

259 Nummern Ban-
«ud Nutzholz, auch zum
Sägen geeignet, Richelholz,
Anflaagcr , Sparren, Damm-
nad Drahtpfähle pp.

auf geraume Zahlungsfrist verkaufen.
Wittmuub , den 16 . Februar 1897.

H . Eggers
Mo-rverpachtung

zn Moorümrsta.
Donnerstag des; 25. dieses Monats

nachmittags 3 Uhr anfangend
werde ich für Johann Hermann Janßen Wittwe

pl. m. 60 Ruthen
Torfmoor

zur diesjährigen Benutzung an Ort und Stelle in
bekannter Weise öffentlich verpachten.

Pachtltebhaber werden etngeladen mit dem Er¬
suchen , sich in Franz Theilens Wirthshause zu Moor¬
warfen zu versammeln.

Jever, 1897 März 11.
A. Tiemms.

Sutjad. Grassammmischimg,
von der landw . Abth . Burhave als beste A«'
samuug vou

» » « vrHwvickvM
angenommen, empfiehlt bei freier Bahufracht

Düke, Butjadiugen. A. Oetkeu.

Für betreffende Rechnung werde ich
Mittwochden24.

und Donnerstag den 25 . März d. I.
Nachmitt. 1 Uhr anfg.

im Konzerthause htes.
me große Auswahl neuer

gut gearbeiteter
Möbel

durchaus reelle Waare,
öffentlich meistbietend auf geraume Zahlungsfristver¬
kaufen, besonder" :

1 nutzbaum. Garnitur , bestehend
aus 1 Sopha» 2 Lehnstühlen , 4
kl. Stühlen , mit Plüsch bezogen,
1 Gseuitnr besteh, ans 1 Sopha,4 Sesseln, mit Granit bezogen,
5 bersch. Sophas in Mahagoni
und Rntzbanm in moderne«
Formen «nd feinen Bezügen, 1
Chaiselongue , mitMoqnet bezogen,3 Lehnstühle , 4 Sophastühle, 1
Sopha , 4 Stühle mit schm. Damasts
bezng, bersch , vierbeinige Tische,
lackirt «ud polirt , Banerntische,
3 stnmme Diener» S Bertikows,
4 Spiegel mit Spiegelschrönke»
nnd do. Konsolen , IDtzd. Spiegel
in verschiedenen Grütze «, Bücher-
Etagere» , Paneelborte« , 8 ein^
«nd zweischläfige Bettstellen mit
Matratze«, grotze «. kl Wasch¬
tische, Handtuchhalter , 4 Kleider-
schräuke, 1 Küchenschrank, 2Kom¬
mode« , 12 Stück Kaffeetische,
Wiener Stühle , eichene «. nutz-
vanmeue Säulenstühle, Matten¬
stühle , verschied, andere Sorte«
Rohrstühle, Garderobenhalter,
Gardinenhalter «nd Rosetten,
Gardinenkaste «, abgepatzte Ron-
leanx in verschied. Mustern;

ferner: etwas gebrauchte Möbel , als : 1
Sopha, 1 Kinderkorbbettstelle mit
Matratze, 1 Chaiselongue, 2 Zeug¬
rollen, 1 Trumeas mit Konsole.

Kaufltebhaber Verden eingeladen mit dem Be
merken, daß die Möbel a« de« Verkaufstage«
vormittags zur Ansicht ausstehe«.

Jever . M. U. Müssen.

MckiM-Aerklmf.
Wegen anderweitiger . Unternehmung hat Herr

BäckermeisterFr . Neuwann Hierselbst mich beauftragt,
seine an der sehr verkehrsreichen Neuen Wilhelms»
havetterstraße Hierselbst belegene

Besitzung
zum Antritt auf den 1 . November dieses Jahres
unter der Hand zu verkaufen. Das vor 5 Jahren
solide erbaute Wohnhaus enthält außer dem Bäcker¬
laden mit großer Wohnung noch 5 Familienwohnungen.
Die recht geräumige Bäckerei enthält 2 Backöfen, auch
ist ein großer Hosplatz und Stallung vorhanden . Das
Bäckerei-Inventar und die Ladeneinrichtung sollen mit
verkauft werden. Als Anzahlung wird eine Summe
von 4000 Mk. gefordert und kann der Rest gegen
mäßige Verzinsung in dem Immobile stehen bleiben.

In dem Hause befindet sich eine sehr flott gehende
Bäckerei und wird einem strebsamen Bäckermeister hier
Gelegenheit geboten, sich eine dauernde Existenz grün¬
den zu können.

Reflektanten werden gebeten, sich bis znm 1 . April
dieses Jahres zum Unterhandeln mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Bant, am Markt
Mandatar SchwiLters.
Zu Verkaufen.

10 000 Pfund bestes Kleeheu, ohne Regen ge¬
erntet , desgl . schönes Roggenstroh , im Hause lagernd.

' Oldewarfen . Fr . Mammen.

Der Arbeiter B . Taddikcn zu Stumpens läßt
wegen Fortzuges

SoMNbmd den 20. März
nachmittags 1 Uhr anfangend

in und bei setuer Behausung mit geraumer Zahlungs.
frist verkaufen:

1 stühmilch . Knh,
1 IMHr. Brest,
1 4 Monate altes Kuhkalb,
5 trächt. Schafe,
1 do. Ziege,

1 Kleiderschrank. 1 kl. Schrank , 1 amerik.
Wanduhr , 1 Nähmaschine, 1 Kochofen,
4 Tische, 1 Dutz. Stühle, 2 Kleiderlisten,
1 Spiegel , 1 Ecköorte, Schildereieu , 1
Plätteisen , 1 Spinsrad , Haspel, Garn-
kröne, Kratzer, 2 neue Butterksrnen , 2
Rahmfäffer , Butterballie, Milchsieb, Milch,
transportkannen , versch . eis . Töpfe , dar.
1 gr . eis. Waschtopf , 1 Waschmaschine,
1 Hauwehl , 1 Bors- , 1 Deich , und 1
Düngerkarrs , EinWachfäffer. Regenwafser.
tonnen , 2 Hsrdketten , Sensen , Sichten,
Harken. Forken und sonstiges mehr.

Käufer werden eingeladen.
Horumersiel. I . Müller,

Auktionator .
Der Hausmann A . Oetke» zu Stumpens läßt

Dienstag den 30 . März
nachmittags 2 Uhr anfangend

in seiner Behausung öffentlich meistbietend mit halb¬
jähriger Zahlungsfrist verkaufen:

Lirllvjsk.
als:

1l hochtragende und milch-
gebende Kühe,

2 wantiedige do .,
7 stühmilche do .,8 1 '

i-. bis 2Whr. Beester,
grHtcntheiis belegt,

2 2jühr. Ochsen,
2 2jähr . Znchtstiere,
7 Enter, davon 2 Stiere,
7 Herbst- und Winterkälber,
mehrere FrühjahrMlbcr.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Horumersiel . I . Müller,

Auktionator.

Landgut.
Ein zu vortheilhaftem Absatz sämmtlicher Produkte

günstig belegenes Landgut mittlerer Größe in guterKultur ist unter der Hand pretswürdig zu verkaufen.
Offerten baldmöglichst erbeten unter ^ » . Laudgut
postlagernd Jever._

Eine Mitte der Altstadt hies
belegene, sehr frequentirte

Gastwirthschaft
mit großem Stall , kompl. Inventar , ca . 30 Beiten
und Konzession garanttrt, ist Umständehalber zu ver¬
kaufen. Anzahlung 7000 Mark . Rest kann event.
stehen bleiben . Privathäuser , schön hies . belegen,
sind auch noch durch mich stets zu kaufen.

Liudenstr 34.
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Verkauf eiucs Geschüstshauses.
Das der hiesigen katholischen Mrchevgemeinde

gehörige , an der Neuenstraße , der frequentesten
Geschäftsstraße hiesigerStadt, belegene geräumige

nebst Anbau und kleinem Garten
soll zum Antritt auf November 1897 am

Freitag den 19 . März d . I.
Nachmittags 3 Uhr

im Hotel zum Erbgroßherzog Hieselbst zum dritte«
Male zum öffentlichen Verkaufe aufgesetzt werden.

Wegen seiner vorzüglichen Lage eignet sich das
Haus ganz tesonders für ein kaufmännisches Geschäft.
Der Einrichtung wegen kann es jedoch auch einem

Privatmann zum Ankäufe empfohlen werden . Die
Behausungenbefinden sich in einemsehr guten bau¬
lichen Zustande.

Kaufliebhaber werden Mit dem Bemerken ein¬
geladen , daß die Abhaltung weiterer VerkaufSterAine
nicht beabsichtigt wird und event . sofort i « obigem
Termine auf das Höchstgebot der Zuschlag
erlheilt werde « soll.

Jever . Aukt. H . A. Meyer.

Die
" " ^

MM
ist «och Nicht verpachtet. Etwaige
RefiZktavteK wollm sich bis zum 16.

M . VZiM «Nterzeichuetev UMioNator
gefl . eiyfindm.

Sillenstede, 1897 März 11.
Alöers.

Verkauf eines Landgutes
im Jcverlande.

Die Erben des weil . H . W . A . Hegeler aus
Barel wollen thei ' uugshalber das von ihrem Erb¬
lasser nachgelassene , i « der Gemeinde Hohen¬
kirchen belegene

Landgut
„Auhuse",

groß 29 da 69 S.
'
M qm , binnen Kurzem mit Antritt

auf Mai 1898 durch Wich öffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

Das Landgut liegt etwa V2 Stunde vom Kirch¬
dorfs Hohenkirchen entfernt ; die Gebäude befinden
sich in bestem Zustands , die Ländereien , in einem
Komplex uumitttelbar beim Hause belegen , find erster
Bonität und vorzüglich in Kultur , etwa die Hälfte
derselben liegt im Grünen.

Indem ich auf diesen Verkauf schon jetzt auf¬
merksam mache , erkläre ich mich zur unentgeltlichen
näheren Auskunft gern bereit.

Varel , 1897 März 11.
W . Weber, Aukt.

Halte stets Lager
in Luftkissen , Eisbeuteln , Gummi - Strümpfen
Gummi -, Flanell -, Trikot - , leinenen und Martin -,
binden , Steckbecken , Urinflaschen , Spucknäpfen,
Spuckbechern , Irrigatoren , Clysopompen , Gummi-

M Schlauch in 6 verschiedenen Weiten , Doppel-
^ klystiren , Nasendouchen , Milchpumpen . Glycerin - ,

. Zinn » , Glas - und Ballspritzen , Jnhalations-
Z Apparaten und do . einzelnen Thülen , Brustgläfern,

-A Brusthütcheu , Warzenhütchen , Suspensorien , Re-
s spirateuren , Leibbinden , Geradehaltern , Mutter-
M ringen , Mutterträgern , Drainagen , Chateder,
ms Mutterspiegelu , Mutter - und Klystirrohren , Hyste-
s rophoren , Milchcathedern , Bade -, Wand - , Butter-
-r und Krankenthermometeru , Verbandgace , Gutta-

Z Percha , Badespecula , Uuterlagestoff (pro Meter
von 2 bis 6 Mk ) , Zahnhalsbändern , Beißrtngen,

^ Fingerlingen , Nabelbruchbändern , Heftpflaster,
U Frottirern , Hühneraugenrtngen , Hantelpeffaren,

Schröpfgläsern , Makiutofh , Subeutanspritzen,
Gummtsäugern , Milchflaschen , Glas - unb Bein¬
röhren , Plattengummi zu Verdichtuugszwecken

u . a . m . — Billigste Preise.
Jever , Neuestr . Gerh . Müller.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX:

Berliner Tageblatt
De « Ruf eines Wettblattes hat sich

das L . 1 . durch die allgemeine Verbreitung nicht
allein in Deutschland , sondern in der ganzen
gebildeten Welt , selsst in den entferntesten
Ländern , erworben . Wo überhaupt im Aus¬
land deutsche Zeitungen gehalten werden , da
begegnet mau sicherlich in erster Reihe dem L . 1 .

Diese universelle Verbreitung verdankt es
seinem reichen , gediegene « Inhalt , sowie der
Schnelligkeit v «V Zuverlässigkeit in der
Berichterftattrmg (vermöge der an allen

. - Weltplätzen augestellten eigenen Korrespon-
X deuten ) . Die Abonnenten des « . V . empfangen

allwöchentlich folgende fünf höchst werthvolle
Separat -Beiblätter : DaS illnstrirte Witz¬
blatt „ H1L " , die feuilletouistische Montags¬
ausgabe „ Der Zeitgeist " , die „ IvettnLavtt«
« .« NLsvl »» » "

» das brllktr . Sonntagsblatt
„ Deutsche Lesehalle ", und die „ MittheUungen
über Landwirthschaft , Gartenbau Md
Hauswirthschast ".

Dtesorgfältigredtgirte,vollständ . „ ttsa » A« 1a-
des « . r . erfreut sich wegen ihrer

unparteiischen Haltung in kaufmännischen und
^ ^ industriellen Kreisen eines vorzüglichen Rufes-
X Auch haben zu dem großen Erfolge des Blattes

die ausgezeichneten OrlAmal -b' tzuillstons ans
allen Gebieten der Wissenschaft und schönen

Künste , sowie die hervorragendsten belletristischen X
Gaben , insbesondere die vorzügliche « Romane X
und Novellen , welche im täglichen Feuilleton ^
des « 1k . erscheinen , nicht wenig beigetragen.
Im nächsten Quartal erscheint der höchst fesselnde
Roman

„FmiMagälllem" °-- il.velimIie
Die Reiseberichte°°» sugvn M >f
ans dem Innern Chinas , das unseres poli¬
tischen und Handelsintereffen immer näher rückt,
erregen allgemeines Aufsehen , zumal der kühne
Forschungsreisende stets Gebiete wählt , die
bisher noch wenig von Europäern bereist
worden find . Diese Artikel erscheinen ans-
schließlich im „ Berliner Tageblatt * .

Das „Berliner Tageblatt " ist vermittelst
seines eigenes stenographischen Bureaus in der
Lage , über die Reichstags - und Landtags-
Verhandlungen

ausführliche Parlammtsberichle
in einer besonderen Ausgabe , welche noch mit
den Nachtzügen versandt wird , am Morgen
des nächstfolgenden Tages seinen Abonnenten
Zugang zu machen.

Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf . bei allen Postämtern Deutschlands . Probermmmeru
' franko . Inserate ( Zeile 50 Pfg) finden erfolgreichste Verbreitung in : allen Theilen Deutschlands , sowie'

im UMande . ^

»xxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx xxxxxXX»
Große Auswahl der

* neuesten Muster - Reste
fruchte Wände vorräthig.

Wilh . Pople « .

WMg pgzssNMks °d°-RWIlMLj
OosLnrski 'b nsov NiMivVorlt

S - 7 Vs-stz,

8 '

Z: « M Lvro kr«
! Lrsmsn -IZLli ! mors 8rsmsn - 1^Ä PIÄts
jLrsmsn -Zrasilisn Lrsmsn -Ost ^ Lisn

8rsmsn -^ ustrslisn.
V I^LUsrs Auskunft sriUslli cisr

UUMSllKcks UlNi. üN»W
LVVlL ÜSLLLll -d » ^

Nähere Auskunft erthetlt:

II . 6 . VUssp in ^svsn.

Waddens» Butjadinge «. Zur An¬
samung von

Danerweiden
empfehle meinen rühmlichst bekannten schönen keim¬
fähigen echten

Bvtjadiuger Grassameu
von alter Marschweide und beste Grassorteu
( ä Ctr . 22 Mk .) Probe franko-

Diedr. Weser.

Kaiser's Malz-Kakao,
bester , billiger und wohlschmeckender Ersatz für
Kaffee . Für Magenleidende unentbehrlich und
von großem Erfolg bei allen Magenbeschwerden.

In V4 .Ko - . Pack . 80 Pfg . und Vz.Ko .-Dosen
1,60 Mk . bei

Eilers, Drogerie in Jever.
Zu verkaufe «.

Gute Ferkel , 4 Wochen alt.
Horumersiel. I . Danen.

Zu verkaufen.
Einige Tonnen SLebohnen , Zentner 6 Mk.

Oldorf . H . B . Jacobs.

Tapeteu-Luzer
billigst . Schuhpappe für fr

Jever , Neuer Markt-

Oelfurbe«, Lrock . Farben , Terpentin . Oel,
Lacke, Brouce , Pinsel , Spiritus¬

lacke, Holzbeizen und Bohnermaffe empfiehlt
Jever , Neuer Markt . Wilh Popke « .

Zeug » und Aufbürstefarben empfiehlt d . O.

Für Hustende
beweisen über MV Zeugnisse ^

die Vorzüglichkeit von W

Kaiser's Br»st-Sara«elle« H
(wohlschmeckende Bonbons ) , W

sicher und schnell wirkend bei Husten , Heiserkeit , W
Katarrh und Verschleimung . . Größte Spezialität W
Deutschlands , Oesterreichs

" und der Schweiz . W
Per Packet 25 Pfg . Niederlage bei Eilers, W
Drogerie , Jever . Th . Bühring, Tettens , R . A
I Rohlfs, Sande , Nng . Albers, Hohen - W
kircheu , I . Fulfs, Hookstel , I . H . Rohlfs, W
Marienfiel . 8

Meine

Möbeltischlerei,
sowie mein

Lager fertiger Möbel
halte bei Bedarf bestens empfohlen.

Ed. RseM , Ktrchplatz.
— 6 Mtr . Konfirmationsstoff für 4,50 Mark , -

6 Meter Sommer -NouveautL zum ganzen Kleid
für 3,30 Mk . ,

6 Meter Loden zum ganzen Kleid 3,90 Mk . ,
sowie allerneueste Etamine , Serpentine , Lenons,
Carreaux , Beige , Pique , schwarze und weiße
Gesellschafts - und Waschstoffe re. rc. in größter
Auswahl und zu billigen Preisen versenden in
einzelnen Metern franko ins Haus . Muster auf

Verlangen franko . — Modebilder gratis.
Versandthaus : Oettiuger L Co . , Franks , a . M .j

Separat - Abtheilung für Herrenstoffe : Buckskin
zum ganzen Anzug 4,05 Mk , Cheviot zum ganzen

Anzug 5 .85 Mk.

Allerbeste blaßrothe

Nienvg . Kartoffeln,
soeben etngetroffeu , 100 Pfund 2,80 Mk , empfiehlt

Schaar . D . Kimme « .



Gothaer Lebcnsverficherungsbauk
(älteste und größte deutsche Lebensverficherungsanstalt ) .

Versichernugsbestand am 1. Januar 1897 : . . . . 719 399 999 Mark.
Dividende im Jahre 1897 : 39 bis 134°/« der Jahres- Normal Prämir —

je nach der Art und dem Alter der Versicherung.
Den Mitgliedern der Oldenb . Landw . - Gesellschaft sind laut Vertragbesondere Vortheile eingeräumt.

Vertreter in Jever : t. 6 . k. WiMI.
Anträge nehmen auch entgegen : I . F . Detmers in Bübbens -Hohenkirchen, Aukt. H. Gerd es in

Neuende, Apotheker Schmid in Caroliuenstel«

ilöi-tingbliorf bei Hanuover.
Stehende und liegende

LN - Roton «.
AHervorragendjdurchMinfachheit, bequeme Wartung,

gute Leistung.
I « Vielen Molkereien im Betriebe»

im hiesigen Kreise bei:
Herrn Ladung ^ »»»s«» , Holschhausen bei Jever.
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i IINÜ lli-sggeisn.

VVNt Mit

Nl4k„pfsilrSnA' so « , 60 7^/.. r» > /o so/ ' /.

Moulirwslläeu -Lurüge,
i / naeir N-13.88 ank siAnor Werkstatt AsloitiZt,
^aranlirt t »ck«11«8vr 81t », »«rglLItlxst«
D«11 , lioloro , rvis dslrannt, 1»«ckv» 1«» ck t»«88«r
» » <1 vtlltKvr vl « F«<1« Z?»1»r1lLv «»r «.

Lksttzllun^sn bltto im Intsrssss roebtrioltiAor
Iiisksrnû mösslledst balä maehsn 2N rvollsu.

rvtzräsu ^/, Nster 8totk ^u
^ lieksn bsiKSAsbsll.

6ro883itiA6 ^.nsrvadl «Lmmtlioder uZstoFs
als : OI»«v1«t , 8 » elLsIr1» ,
8 «11» «1«. In nur «i86N8t8,rk6ll , lrrlmxkrsisn,

Ksruntlrt turdsedttzn tzuulitätsn , ^sudsitsn äer
831800.

M. lsver,
d68ts unä billigte Ls2UA8gU6ll6

8Lmwtiieb6r Oaräsrods.

Beste u . billigste Bezugsquelle sür garantirt neu« , doppelt ge-
retuigts Mid gewaschene , echt nordische

iZvttsoliorn.
Wir versendenzollfrei, gegen Nachnahme(jedes beliebige Quantum ) Gute
«eue Bettfedern p. Pfundsür 60 Pfg- , 80 M -, 1 M. . IM . 25 Pfg.
u. IM . 40M - ; Feine prima Halbda « « en lM . 60M . und
lM . 80Pf ; Polarfedern : halvweitz2M . ,weiß2M- 30 Pf . u.
2 M. 50 Pst ; Silverweitze Bettfedern 8 M., 3 W . 50 Pf-, 4 M. .
5M . ; ferner Echt chinefischeGa « zda « Nett ( sehr Mkrästig , 2 M.
50Pfg . u . 3M . Verpackung z. Kostenpreiss. — Bet BetrSgen von minde¬
sten » kö M. b°jo Rabatt . — Nichtgefallendesbereitwilligst Mriickgenomme «.

ks «b«r L 6o. m llorkorä in WeMien,

U IWeinschmeckendeIKaffeeS Pfd. 90 , 100 , 110
u . 120Wf. , gebrannte per Pfd . 100 , 140 v . 160 Pf.,
Kandis Pfd . 3b u . 40 Pf- , I». Talg 10 Pfd . für
300 Pf. , Graupe« 10 Pfd. für 100 Pfg.

Schortens . D. Heine «.
Zur KoufirmattoN

empfehleschwarzeundsarbige
Kleiderstoffe

von 90 Pfg . per Meter an,
Konfilmandcu-Auzügc u. -Hüte.

Schortens._ D. Hünen.
Rauch»

schlechte LustundDunst in Wohrmngm, Ställenrc.
beseitigt der pateutirte Rauch- uvd Dunstsauger

Zu beziehen durchA. « . Süßmilch
> n Jever . Wiederverkäufer erhalten Rabatt«

Mrili ^ LKxziiiL
in verschiedenen Farben, sehr billig , Wollgarn
in guter Qualität , ä Pfund 2,50 u . 3 Mk. , empfiehlt

1. kornvfvltl, Hooksiel.
Korsetts

von 1,50 bis 3,25 Mk. , in verschiedenen Größen,
Kisder-, Damenstrümpfe

und Mike
zu billigen Preisen.

1 Kornkfslcl, Hooksiel.
Leinen - und Papier-

Stoff-Wäsche» ^
als : Vorhemde , Kragen und Manschetten, wie auch
Knaben . Vorhemde in alle« Weiten , von guter
Qualität.

1 . koenetelä, Hooksiel.
1. Kornstklä, HooksicI,

empfiehlt
bauww . Md Parchend 'Kleiderstoffe,

Schürzenzeug,
bauww. Kattune , Druckkattune

in schönen Mustern,
baumw. und Kattun-Bettbezüge,
Baumw. -Leinen md Hemdentuch,

Hemdenparchend und Kittelzeug
in großer Auswahl zu billigen Preisen

Zn Braut-Aussteuern
empfehle

Möbel, Kpreget uml Dolsierwaa»
aller Art

Prompte Bedienung . Billige Preise.
Zeder . L. Wachtel, Wavgerftr.

Zu verkaufe« .
Ein starker Eschenstamm.

Westrum. Gerken.

Die großen Frühjahrs - Sendungen in Gardinen
sind jetzt sämmtltch emgetroffeu uad kann ich darin
ganz außerordentlich große Auswahl bieten, vom
Stück und abgepaßt.

Vom Stück
pr . Meter von 8 Pf . au bis zu den feinstenDessins

AbgepatzteFenster
gebe auch sehr billig ab.

Lambrequins
n großer Auswahl, von 35 Pfg . an , volle Breite.

Mvi -M . ck « 8 « « ir.

kskrrallvselts Kusinen

s

küleke L Lll.

Narko : „ HVvsvr ' i
Kataloge gratis . — Garantie. — Direkter Ver -t

sandt an Private. — Vertreter gesucht . -

v

Gemüse - und Blumeu-Sameu,
erprobte Sorte» , vorzügliche Qualität , aus der
Samenhavdlung von Wilh Hinrichs, Jever,

empfehlen
C . Engelke Wwe. , Hooksiel.
L. E . Lübben Wwe- , Fedderwarden.
C. B. Gerken Wwe , Förrien.
C. H . Cassens, Caroliuenfiel.
Wilh . Tebje, Hohenkirchen.
E . Hauken , Wangerooge._

Frisch gebrannten Weißkalk
O. I . Fimmeu Söhne.

empfehlen
Caroliuenstel

^ ÄSTTtz,

0.st. k^ EW . 7IIZz
Kv8t«8 N»<1 l»»IUK8t«S»»a

Anerkannt vorrügliokse ^ akt- u.
Zanitäiefuttsi '.

Pani8olin »i7 L Vo.
LeuudurK - Dovsnttot.

st

Wagenfabrik , Norden,
empfiehlt sein großes Lager(über 89 Stück)

fertigerneuerLnxustmgs«
aller Art.

Kanr - u . ksibvvkckvoltts Wsgvn
sowie ftiavl0N8 u. !( lapp8il2S

in neuester Konstruktion.
Rur eigenes Fabrikst unter Garantie 'billigst.

Zu verkaufe«.
Eine trächtige Stute» welche gute Nach¬

zucht liefert.
Oldorf. M . Miussen.

Habe eine junge hochtragende und eine frischt
milchende Kuh, sowie einen Stier zu verkaufen oder
gegen Jungvieh zu vertauschen.

Fedderw . - Groden . Joh . Thom ß e u.
Z« vermiethe«.

Ein Haus mit Gartengrund auf Mat.
Haddien . C. Garlichs.
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Die beiden Gräfinnen.
Roman von R. Edmund Hahn.

( Schluß .)
Lange überlegten die beiden Männer , was zu thuu

sei Es galt nicht nur , den ihenern Sohn , den Graf

Eichenburg schon als Retter von Gattin und Tochter

geliebt hatte , heim zu rufen , auch der arglose , rechtliche

Bruder Eugen , auch der Name Eichenburg mußte geschont

werden . , . - .
Endlich kamen beide Männer uberem daß es das

Klügste sei , nur das von Elise Rödelstein
's Lebens-

geschichie bekannt werden zu lassen , was gesagt werden

mußte , um Ottomar Pilger
's Identität mit Otto , Erb¬

grafen von Eichenburg , rechtsgültig festzustellen . Morus

empfahl dem Grafen einen scharfsinnigen , verschwiegenen
Rechtsgclehrten als Rathgeber , den er genau kannte.

Der Gräfin wollte man von den Bekenntnissen der

Verstorbenen noch kein Wort sagen , „ denn "
, sprach Graf

Eichenburg , „er ist in einem fernen Lande und ich glaube

erst , daß mein Glück kein Traum ist, wenn ich den ge¬
liebten Sohn der Mutter Zuführen kann " .

Morus brachte noch einen Tag auf .Schloß Eichen-

bnrg zu , um sich an Eduard ' S Gesellschaft erfreuen zu
können, aber auch nicht zu ihm sprach er über seine Ent¬

deckung. Eduard dagegen erzählte ihm , indem er Morus

in den Wintergarten geleitete , seine Vermuthnng und daß

er den geliebten Freund brieflich beschworen habe , nach
Deutschland und auf Schloß Eichenburg zu kommen.

Er selbst , Eduard , hoffe zum nächsten Winter eine ge¬
sicherte Stellung zu haben , und werde dann seiner ge¬
liebten Marion , falls er sie treu befinde , beweisen , daß
ein Deutscher sein Wort halte.

MoruS wünschte ihm Glück dazu und sagte mit

trübem Lächeln : „Allem Anschein nach wird Frieden bald

geschlossen werden . Der Kaiser ist dann wieder frei und

wahrscheinlich läßt er sich in England nieder . Und wenn
die Pariser ihn bitten sollten , als ihr Regent znrückzn-
kehren , ich glaube nicht , daß er es thätc . Er ist dazu
viel zu krank und es hat ihm zu weh gethan , daß die¬

selben , die ihm den unheilvollen Krieg aufnöthigten , die

Ersten waren , die ihn verließen , als sich das Glück von

ihm wandte . Das hätten Preußen , überhaupt Deutsche
nie gethan , sie blieben ihrem Herscher getreu , auch wenn

sie besiegt wurden !
"

30 . Kapitel.
Es war ein wundervoller Sonnabend , der Tag

drückend heiß gewesen , aber jetzt wehte ein frischer Hauch
über Wiesen und Felder und bewegte die Zweige der
alten Linden und Eichen im Park zu Eichenbnrg.

In allen Städten und jDörfern des Königreiches
herrschte heute Jubel und Feststimmung , denn obgleich
nicht Alle von Denen heimgekehrt waren , die vor einem

Jahre mnthig zum Schutze des Vaterlandes auszogen,
so mischte sich doch in die Trauer um den Gefallenen
auch der Trost : „ Es war ein Opfer für das Vaterland,
und schön ist's , den Heldentod zu sterben ! "

Am gestrigen Tage hatten die deutschen Krieger
ihren Einzug in die Haupt - und Residenzstadt gehalten,
heute würden die Mannschaften , die nicht in der Haupt¬
stadt bleiben mußten , in ihre Heimath zurückgekommen.

Auch das freundliche Eichendorf hatte sich geschmückt,
in der mit Pflanzen und Gnirlanden reich gezierten Kirche
war ein Dankgottesdienst gehalten worden und bei der

ergreifenden Rede des Pfarrers kein Auge trocken ge¬
blieben . Jeder hatte sein Haus oder seine Hütte nach
Kräften mit bunten Flaggen und Blumen oder grünen
Zweigen herausgeputzt , auch von den Thürmen des

Schlosses wehten Fahnen in den Landesfarben , in den

deutschen Farben , und die grüne Fahne mit dem Wappen
der Eichenburg , ein grüner Eichenblätterzweig mit braunen

Eicheln im weißen Felde.
Graf Eichenburg nebst Gemahlin , Blanche , Gräfin

Helena Peyronnet , Eduard und der fast ganz hergcstellte
Hauptmann hatten dem Gottesdienste beigewohnt und

kehrten jetzt langsam durch den Park nach dem Schlosse
zurück, gerührt und still , Jeder seinen eigenen Gedanken

riachhängend.
Madeleine Caumartin war im Schlosse geblieben,

sie hatte Briefe ans Paris erhalten . Ihr Bruder hatte
sich verheiratet , ihre Mutter , die sechsundvierzigjäyrige
Frau , stand im Begriff , sich mit dem Manne , der ihre

erste Neigung besessen, zu vermählen . Grund genug für
Madeleine , das Anerbieten der Gräfin Eichenbnrg . bei

ihr zu bleiben , anznnehmen . Daß sie heute als Fran¬

zösin trauerte , fanden ihre Freunde natürlich.

Zu derselben Zeit , zu welcher die Familie Eichcn-

burg mit ihren Gasten unter den alten Bäumen im Park

ausruhte , stieg ein junger Mann in kleidsamer Reisetracht
aus einem Coupee erster Klaffe , als der Zug auf der

Station Eichenbnrg hielt.
Obgleich sein Herz vor Erwarinng und Sehnsucht

lebhaft pochte, ging er doch langsam auf das Dorf zu,

denn , wie das oft Heimkehrenden von lebhafter Phan¬
tasie geschieht, eine eigenthümliche Angst überfiel ihn , je
näher er dem Ziele seiner Reise kam.

„ Wird Eduard , der mich so dringend bat , hierher
zu kommen , noch in Eichenbnrg sein ? Sein Brief ist im
Dezember vorigen Jahres geschrieben ; kann ich auf guten
Empfang von den Eichenbnrgs hoffen ? Die Empfin¬
dungen der Menschen wechseln !

" sagte er zu sich selbst.
Er hatte das Schreiben des Grafen von Eichenbnrg nicht
erhalten.

„Ach, und sie ? " fragte Ottomar sich später , „ wo
wird sie , Helena , fitzt sein und bin ich vielleicht für sie
jetzt nichts weiter als eine Erscheinung aus einem flüch¬
tigen , von ihr fast vergessenen Traume ? "

Er blickte um sich , die Gegend erschien ihm lieb und
traut , obgleich er noch vor wenig Monden unter dem
Schatten der Palmen geruht hatte . Jetzt hatte er das

geschmückte Dorf hinter sich , aber noch hörte er das Jauchzen
der Kinder , noch den frischen , kräftigen deutschen Männer¬
gesang , mit welchem der ländliche Liederkreis beim ge¬
füllten Becher die Krieger feierte.

„ Ein Glück für mich , daß ich bei Beginn des Krieges
in Indien war und erst von dem Kampfe hörte , wie der
Besiegte in Wilhelmshöhe als Gefangener lebte . Ich
liebe Frankreich , aber doch wäre es mir gegen das Herz
gegangen , das Schwert gegen ein Volk zu ziehen , dem
mein bester Freund angehört , dem ich vielleicht durch Ab¬

stammung kein Fremder bin .
"

Je weiter er in den Park hineinkam — denn ein
Landmann hatte ihm gerathen , falls er in das Schloß
wolle , diesen Weg zu wählen — desto schöner fand er
ihn . Seine ältesten Erinnerungen erwachten , wie er ans
die Stelle kam , wo er als vierjähriger Knabe zu den

Füßen seiner Mutter gespielt hatte , aber er bildete sich
jetzt ein, er habe zuweilen von einem solchen Parke ge¬
träumt.

Stimmen wurden hörbar , das war die sanfte Stimme
der süßen Blanche und jetzt ertönte Eduards klangreicher
Bariton . Er trat hinter einer Hecke von blühenden
Rosen hervor : „ Otto ! Herzensfreund ! Mein Sohn !

"

schallte es ihm entgegen und der Heimgekehrte so lange
auf sich selbst Angewiesene , empfing wie durch himnilffchen
Machtspruch gleichzeitig Schwester . Eltern , Freund und
die Eine , deren Andenken er heilig gehalten , der er mit
keinem Gedanken nur einen Augenblick untreu gewesen war.

Auguste ganz unerwähnt lassend , erzählte Graf Otto,
nachdem der erste Freudensturm vorüber war , daß die
Gouvernante , die fahrlässig die Ursache des Feuers ge-
wesen , ans Furcht vor der Strafe mit deni Knaben ent¬
flohen sei . Ihr Gcständniß sei von der Behörde als
Beweis genommen worden , daß der junge Mann , welcher
sich bisher Ottomar Pilger genannt habe , der ächte Erb¬

graf Otto von Eichenbnrg sii.
Worte vermögen nicht das Glück der Mutter zu

schildern , aber auch nicht die Gefühle , mit denen Blanche
in dem Retter ihres Lebens den geliebten Bruder be¬

grüßte , noch die Empfindung , mit welcher der Vater ihn
segnete.

In der herrlichen Sommernacht , als im Dorfe fröh¬
liche Tanzmusik erschallte und die Artilleristen Raketen

aufsteigen ließen , machte Otto noch einen Gang durch den

Park mit Eduard , dem Herzensfreunde Ein Helles Ge¬
wand wurde zwischen den Gebüschen sichtbar , die jungen
Männer standen vor Madeleine.

„Liebe , gute Madeleine "
, begann Otto , indem er

ihre Hand erfaßte , „der Himmel hat mich heute überreich
beschenkt. Gott weiß es , wie ich meine Familie liebe
und die Frau , die sich heute mir verlobt hat für das
Leben ! Daß ich die Meinen wiedergcfnnden habe , daß ich
in meiner Heimath bin , das ist Dein Werk , Eduard,
mein bester Freund . Daß ich Helena wiederfand , nachdem
ich sie überall vergebens gesucht hatte , danke ich Dir,
Madeleine , meine andere Schwester!

Du , meine Schwester Madeleine , wirst in Eichen-
bürg bleiben , als Helena

's Freundin , als mein aufrich¬
tigster Kritiker und geliebtes Mitglied meiner Familie;
Du , Eduard , wirst mich verlassen , aber alljährlich Deine

Ferien bei uns zubringen , soll mein Glück vollkommen sein .
"

„ Amen !
" sagte auf Deutsch eine sanfte Stimme;

sie gehörte Helena , die es ebenfalls nicht im Zimmer ge¬
litten hatte.

. Erst nach Mitternacht kehrten die beiden Paare , das
verlobte und das befreundete , in das Schloß zurück.

Panzer oder Torpedo?
Zwei Seeoffizierswetten von Christian Benkard.

„Nein , Deine Torpedoboote imponiren mir nicht,
lieber Kurt ; ich lobe mir die Hochseeschiffe.

"

Kapitän zur See Sundewall , dem diese Anrede galt,
lehnte sam Fenster seines Wohnzimmers und entgeguete
seinem Vetter , dem Kontrc -Admiral Maercker : „ Sind
eben doch verteufelte Dinger . Denk ' nur 26 bis 28 Knoten .

"

„ Mögen sie meinetwegen 30 Knoten laufen . Sind

ja auch nur von dünnem Eisenblech und im Handumdrehen
in den Grund geschossen.

"

„Wenn man sie trifft .
"

Der Admiral lächelte . „Nicht treffen ? Mit Revolver-
kanoneu ? I , das wäre !

"

„ Ein paar Kugeln,thun ihnen übrigeres auch noch
nicht viel , wenigstens können sie dann immer noch ihre
Torpedos lauesten — nein , Du unterschätzest diese Waffe .

"

„ Na , wir werden 's ja erleben .
"

Mit den letzten , etwas unwillig hingeworfenen Worten
brach der Admiral ein Gespräch ab , das er schon oft
mit seinem Vetter geführt , ohne daß eine Verständigung
erzielt worden wäre . Kapitän Sundewall nahm jedoch
beim Eintritt seiner Tochter , die eine Flasche Sherry und
zwei Gläser brachte , den Faden sofort wieder auf : „ Brav,
Sophie ; das ging ja fix .

" Halb dem Admiral zugewendet,
bemerkte er mit Bezug ans das junge Mädchen : „Flink
wie 'n Torpedoboot .

"

„ Gesund und kräftig wie ein Panzerkreuzer
"

, ent¬
gegnest der Admiral , um keine Antwort schuldig zu bleiben.

Sophie hatte eingeschenkt und kredenzte den Wein.

„Abscheulich !
" schmollst sie . „ Nun wird man gar mit

Schiffen verglichen . So geht ' s aber , wenn man sein
junges Leben in Gesellschaft alter Seebären vertrauern
muß . — Warum hast Du eigentlich nicht geheirathet,
Onkel Maercker ? "

Der Gefragte trank bedächtig sein Glas aus , trat
ans Fenster und sagte hinansblickend : „Habe halt die
Zeit zum Heirathen verpaßt . — Komm ' mal her , Sophie.
Du magst doch die alten Seebären nicht leiden ; wie ge¬
fallen Dir denn die jungen da unten ? "

Sie wurde krcbsroth beim Anblick zweier Lieutenants
zur See , die, den Admiral grüßend , soeben heraufsaheu.

„Aber Onkel — "

„Setz ' mir dem Mädel nichts in den Kopf
"

, brummte
der Kapitän gutmüthig.

Der Admiral lachte behaglich . „ Na , was denn?
Das Alter zum Heirathen hat sie doch und die beiden
da unten dürften ihr schon gefallen . Pirat und Hansow
heißen sie , sind mit mir von Wilhelmshaven gekommen,
schneidige , junge Offiziere , haben rein den Teufel im Leibe .

"

„ Wie zwei geladene Torpedoboote "
, fing Kapitän

Sundewall wieder an.
Statt ihres Oheims antwortete Sophie : „Ihr mit

Euren häßlichen mörderischen Kriegsschiffen ! Da gefällt
mir doch ein hübsches Segelboot , wie der Kutter dort,
tausendmal besser. Sie nur , Onkel , das reizend graziöse
Fahrzeug ! "

„ Kein Wunder — die Najade , das schnellste Boot
in der Kieler Förde "

, sagst der Admiral mit verschmitztem
Lächeln . „ Möchtest das schmucke Ding wohl haben?
Brauchst es nur dem Papa zu sagen .

"

Sophie wandte sich dem Vater zu . „ Ist ' s wahr,
Papa ? O , kauf

's mir , Papachen ! Ich segle so leiden¬
schaftlich gern .

"

„ Werd 's bleiben °
Iassen "

, antwortete der Kapitän kurz;
„ dreitausend Mark soll der Kutter kosten , wie man hört .

"

„ Wenu 's noch 'u Torpedoboot wäre !
" höhnte der

andere.
Plötzlich schnellte Sophie herum und klatschte in die

Hände : „ Silentium ! Ein Vorschlag zur Güte : Euer
Streit „Panzer oder Torpedo " ist immer noch nicht ent¬
schieden. Wettet doch ! Der Verlierer muß mir die Na-
jade kaufen .

"

Allgemeines Gelächter.
„ Darauf fallen wir nicht herein , liebes Kind .

"

„ Weil Ihr Eurer Sache nicht sicher seid und keinen
Muth habt .

"

„Oho !" riefen die beiden Herren zugleich , und der
Admiral fügte hinzu : „So lange meine Revolverkauonen
unversehrt sind , kommt mir kein Torpedoboot näher als
bis aus zweihundert Meter heran , das steht bei mir
felsenfest .

"

Der Kapitän zuckte die Achseln . „ Wenn die Boote
schlecht geführt werden .

"

„ So wettet doch ! " hetzte Sophie . „ Ihr habt ja
bald Gelegenheit , die Wette gnszutragen , wenn Onkel bei
den Flottenmanövern das Panzergeschwader und Papa
die Torpedobootsflottille kommandirt . Wollt Ihr nicht
wetten ? "

„ Meinetwegen , ich riskire ja nichts dabei "
, sagte der

Admiral , worauf sein Vetter trotzig erwiderte : „ Ich erst
recht nichts — wetten wir !

"
Sie reichten sich die Hände , Sophie schlug durch;

die Wette war geschlossen.

Ein Ruhetag im Manöver , soweit man bei einem
Flottenmanöver überhaupt von Ruhe reden kann . Das
Panzergeschwader machte wenigstens schon gegen Mittag
wieder Dampf auf , um ausznlaufen und während der
Nacht die Einfahrt in die Kieler Bucht zu forciren . Zur
Vertheidignng bereit ankerten bei Friedrichsort einige



Panzerfahrzeuge , denen die Strandbatterlett und eine
Torpedobootsdivision assistirten.

Das Torpedoboot 8 7 , Kommandant Lieutenant znr
See Pirat , steuerte an der Gefion-Brücke vorbei, als der
erste Kutter des Flaggschiffs gerade einige Offiziere des
feindlichen Geschwaders dort landete.

„ Morsen Hansow !
" rief Pirat hinüber.

„ Morsen ! Machst wohl die letzte Fahrt mit Deinem
Kippelkahn? Heute Nacht geht 's Euch an den Kragen/

„ Vorher sprengen wir Euch aber in die Luft .
"

„ Werden » ja erleben. Es bleibt natürlich bei unserer
Wette.

"

„ Selbstverständlich — adjüs !
" Pirat winkte dem

Maschinisten„ Volldampf "
zu und flitzte mit seinem Fahr¬

zeug davon.
Die noch auf der Brücke stehenden Offiziere sahen

ihm nach und einer fragte Hansow: „ Sie haben also auch
gewettet ? "

„ Jawohl , noch schärfer als die Geschwaderchefs , das
heißt Pirat macht sich anheischig , sich unserm Flaggschiffe
bis auf hundert Meter zu nähern, ohne daß er Feuer
bekommt .

"

„Pirat ist ein Waghals ; indessen — wie hoch haben
Sie gewettet ? "

Der Gefragte wurde verlegen . Dann sagte er rasch:
„ Nicht um Geld ; Diskretion Ehrensache. "

Mitternacht . Als sei die Hölle losgelassen, so blitzt
und donnert und kracht es vor der Kieler Bucht draußen.
Die angreifende Panzerflotte schmettert ganze Breitseiten
gegen die Strandbatterieen , die natürlich die Antwort
nicht schuldig bleiben. Zwischen der Hafensperre und dem
feindlichen Geschwader schießen auf dem leichtbewegten,
durch elektrische Scheinwerfer taghell beleuchteten Wasser¬
spiegel kleine Torpedoboote hin und wieder, grau ge¬
strichen und dem ungeübten Auge kaum sichtbar. Wie
die Bremsen nmschwärmen sie die feuerspeienden Hochsee¬
schiffe, um ihnen aus möglichst geringer Entfernung die
fischähnlich unter dem Wasserspiegel dahingleitenden Höllen¬
maschinen in die Flanken zu lanciren. Die auf den
Panzern sind aber auch nicht faul ; kommt ein Torpedo¬
boot in den Schußbereich ihrer Revolverkanonen, dann
wird es sofort „ mit Eisen zugedeckt" und außer Gefecht
gesetzt, während ein Torpedotreffer als schwere Beschädigung
des getroffenen Schiffes gilt.

Am härtesten bedrängt ist das femliche Flaggschiff.
Kontre-Admiral Maercker hat sogar auf der Kommando¬
brücke zwei Revolvergeschütze aufstellen lassen , die im
Verein mit den an Deck stehenden den Wasserspiegel rund
um das Schiff zweihundert Meter weit fortwährend unter
Feuer halten . Unaufhörlich knattern und prasseln die
Kugelspritzen , übertönt von den Baßstimmen der Batterie¬
geschütze und Schnellfeucrkanonen, deren Feuerschlünde
auf die Strandbatterien gerichtet sind und auf die we¬
nigen Panzerfahrzeuge der Gegenpartei. Hauptsächlich hat
es aber der Admiral auf die Torpedoboote abgesehen
Er will endlich beweisen , daß ihm die Dinger nichts an-
haben können ; an seine Wette denkt er gar nicht in der
Hitze des Gefechts.

Anders Lieutenant zur See Hansow, der die Steuer¬
bord-Oberdecksbatterie kommandirt. „Leute, guckt mit
allen euren Augen, daß uns nicht so ein Racker auf den
Pelz rückt ! " ruft er, mit der Hand den Blick vor dem
Glanze des elektrischen Lichtes schützend. „ Die Schein¬
werfer sind rein des Teufels , und — da kommt wieder
ein Boot heran ! Feuer ! — So , das hat sein Theil.
Anfgepaßt, Leute ! Für jedes Boot , das mir gemeldet
wird , giedts eine Flasche Cognac, richtigenCognac, keinen
Fusel !

" Lieutenant Hansow hat gut reden ; gewinnt er
seine Wette, dann braucht es ihm auf ein paar Flaschen
Cognac nicht anzukommen.

Eine halbe Stunde lang währt schon der Kampf,
im Ernstfälle hätte wohl schon mancher daran glauben
müssen , so indessen fließt skein Blut , sondern nur blau-
schwarzer Pnlverschleim, denn die von dem schnellen Feuern
erhitzten Geschützrohre müssen naß ausgewischt werden.
Offiziere und Mannschaften beben vor Aufregung, als
ginge es wirklich auf Leben und Tod . Die äußere Ruhe
ist nur erzwungen, das kann man aus den geröthete»
Augen ablesen , die aus den rauchgeschwärzten Gesichtern
wahrhaft unheimlich hervorleuchten. Es handelt sich ja
auch nicht um das alljährliche Kriegsspiel allein, vielmehr
um die Lösung der schwerwiegenden Frage „ Panzer oder
Torpedo ? "

Da rafft Kapitän Sundewall alle seine Streitkräfte
zusammen nnd die ganze Torpedobootsdivision stürzt sich
von Steuerbordseite und vorn zugleich auf das Flaggschiff.
Wie aus der Kanone geschossen, so sausen die gefürchteten
Schnellläufer heran, doch sie finden die Gegner auf ihren
Posten und wären im Ernstfälle wohl sämmtlich verloren.
Dennoch ist dem Admiral nicht recht wohl zu Mnthe;
er hat , sich umkehreud , im Kielwasser seines Schiffes einen
so eigenthümlichen dunkeln Schatten vorüberhuschensehen.
Der Schrecken ist ihm arg in die Glieder gefahren, denn
wenn das ein Torpedoboot gewesen wäre . Der Feind
kam ja nur von vorn und von Steuerbord , tröstet er
sich, dennoch entringt sich ihm ein Seufzer der Erleich¬
terung , als plötzlich vom Fort Falkenstein ein Raketen¬
signal aufsteigt: Das Ganze Halt!

Die Schlacht ist geschlagen . Das Panzergeschwader

zieht sich von der Küste zurück und auf dem Flaggschiffe
wird in selbiger Nacht noch manch guter Schluck ge¬
trunken, in der Admiralskajüte wie in der Osfiziersmesse
und in den Manuschaftsräumen . Das Bewußtsein, den
Malefiz-Torpedobooten heimgeleuchtet zu haben, befriedigt
männiglich auf 's höchste.

Mit dem großen Nachtgefecht ist das Flottenmanöver
beendet ; ungeschoren nähert sich nach Tagwerden das
feindliche Torpedodivisionsboot mit einem Signal , das
auf dem Flaggschiffe die größte Bestürzung verursacht.
Unsinn — die wollen uns verulken — unmöglich!
schwirrt es auf dem Hinterdeck durcheinander, wo die Offi¬
ziere stehen . Admiral Maercker ruft : „ Gig zu Wasser!
Herr Lieutenant Hansow, fahren Sie unter das Heck und
sehen Sie zu , was Wahres daran ist.

Hansow thut wie ihm geheißen und schon nach den
ersten Rndcrschlägen fällt er fast aus dem Boot vor
Schrecken . Es ist wirklich wahr , daß sich in der Nacht
ein Torpedoboot von hinten bis hart an das Schiff
herangeschlichen hat ; unter der Admiralskajüte steht an
der schwarzen Schiffswand deutlich mit Kreide angeschrieben:
8 7 . Pirat . 12 ü . 22 m.

Drei Wochen später harrte Kapitän Sundewall in
seinem an der Düsternbroker Allee gelegenen Garten der
Rückkunft des in heißer Seeschlacht errungenen Segel-
kutters Najade. Lieutenant zur See Pirat , seit seiner
verwegenen Attacke auf das feindliche Flaggschiff Adjutant
des Torpedo-Divisions -Kommandanten, pflegte mit dessen
Tochter allabendlich eine Stunde spaziren zu fahren, um
das junge Mädchen in der Segelführuug zu unterweisen
Daß die beiden immer allein fuhren, besorgte den Kapitän
weiter nicht , denn unter Pirat 's Führung würde seiner
Sophie nichts zustoßen, dachte der alte Herr.

Heute blieb mm der Kutter außergewöhnlich lange
draußen, und als er endlich am Landungssteg anlegte,
zeigten sich seine Insassen dem sie erwartenden Kapitän
gegenüber ganz auffallend verlegen und scheu . Sophie
erröthete in Mal über das andere und wußte gar nicht,
wo sie Hinsehen sollte, während ihr Begleiter mit der
Miene eines schuldbewußten Sünders die Segel barg.
Der Kapitän argwöhnte , die beiden hätten ihm etwas
an dem schmucken Kutter ruinirt , das Boot befand sich
aber, wie eine genaue Besichtigung ergab, in tadelloser
Ordnung , cs mußte also sonst etwas vorlicgen. Viel¬
leicht hatte es sich der Adjutant gar zu sehr zu Herzen
genommen , daß er heute früh eines dienstlichen Versehens
halber „ angehaucht" worden war.

Am nächsten Morgen wurde der junge Offizier noch
viel kräftiger angehaucht und als Sophie ins Zimmer
gerufen wurde, bekam auch sie ihr Thcil : „ Das sind mir
ja schöne Geschichten ! Ich denke, Du läßt Dich als streb¬
same Seemannstochter in der Segelführung unterrichten,
und dabei dient Euch die ganze Segelei nur zum Vor¬
wand, um ungestört Süßholz raspeln zu können . Was
soll man denn dazu sagen ? "

Ein Blick in des Vaters Augen belehrte sie , daß die
Strafpredigt gar nicht so ernst gemeint sei, darum wagte
sie zu antworten : „ Am schönsten wäre es, wenn Du „ Ja"
dazu sagtest. Lieber, guter Goldpapa , sag doch „Ja " !"

„ So ? Und weißt Du denn auch , um was dieser
Mensch da mit Lieutenant Hansow gewettet hat ? —
Um Dich, um meine einzige Tochter haben die Herren
gewettet! Was sagst Du nun ? "

Das junge Mädchen zuckte leise zusammen. „ Schänd¬
lich ! Darum also die Geheimnißthueret mit der Wette,
murmelte sie , dem Weinen nahe. Daun maß sie den
Freier mit einem fast feindseligen Blick und fragte scharf:
„ Ist das wahr ?"

„Leider ja "
, entgegnete der Gefragte kleinlaut, was

er weiter sagte , kam jedoch männlich offen heraus und
ohne jeden frivolen Anklang : „ Unser Verbrechen ist
hoffentlich kein unverzeihliches: wir — Hansow und ich —
waren infolge wiederholter Fensterparaden in eine und
dieselbe junge Dame gleich stark verschossen , und damit
es nicht auch noch zwischen uns zu einer Schießereikomme,
mußte einer freiwillig entsagen . Wir wetteten also,
ebenso wie unsere Herren Vorgesetzten , „Panzer oder
Torpedo ? " und der Verlierer mußte es dem Gewinner
überlassen, die nähere Bekanntschaftder betreffenden Dame
zu suchen. Selbstverständlich gelobten wir ehrenwörtlich
strengste Verschwiegenheit ; erst bei der offiziellen Werbung
sollte der Gewinner sein Gewissen entlasten dürfen, wie
vorhin geschehen.

"

„ Und ich kann mich noch bedanken , daß der verehr-
liche Gewinner seinem Namen nicht noch mehr Ehre
machte und mir nach echter Piratenmanier meine Tochter
einfach entführte," polterte der Kapitän . „ Er hätte ja in
meinem eigenen Kutter mit ihr lossegeln können , fort —
Gott weiß wohin ! — Doch jetzt hast Du das Wort,
Sophie . Gieb ihm die Antwort, die ihm gehört ; Du
siehst er wartet darauf .

"
Die beiden Männer blickten gespannt auf das zwischen

Lachen und Weinen schwankende junge Mädchen. Plötzlich
trat sie dicht vor den Lieutenant hin und — klapps ! —
hatte er eine kleine Ohrfeige. „ So , das ist für Deine
Seeräuberwette, Du garstiger Pirat,"

„ Au ! " machte der Getroffene, mehr belustigt als er¬
schrocken, und hielt sich die Wange. Der Kapitän aber
lachte aus vollem Halse. „Aha !" die zeigt ihm zum

voraus , daß sie ebenfalls Schneid' hat. — Na , dann !„
Gottes Namen , Kinder ; ich seh '

, ihr seid Euch gegenseitig
gewachsen , da braucht man nicht lange zu fragen „ Panzer
oder Torpedo ? "

Die zehn Gebote des Viehzüchters.
1 . Liebe Deine Thiere wie Dich selbst, auf damit

sie Dir nützen und Dir Segen bringen in reichem Maße.
2 . Erweitere Dein Gemüth durch Freundlichkeit,

damit Du die Furchtsamen und ängstlichen mit Muth,
die bösartigen Thiere mit Geduld wappnest. Sei ihnen
ein guter Herr und stets bereit, sie zu schützen vor den
Rohheiten Deinesgleichen.

3 . Halte Ordnung und Reinlichkeit im Stalle , sie
schützen Dich vor Schaden, Deine Thiere vor Krankheit
und Tod.

4 . Gebe Luft , Licht und Wasser mit verschwende¬
rischer Hand , denn auch Dir hat der Schöpfer diese nicht
zugemessen!

5 . Im Futter halte Maß und Zeit mit weiser
Hand, damit Dirs nutzen werde.

6 . Gebe jedem Thier den erforderlichen Platz , hin¬
länglich Bequen . licykeit zu haben.

7. Ein weiches Lager und Vergunst der erforder¬
lichen Ruhe geben dem Melkthier Milch, dem Zngthier
Kraft und dem Mastthier Fleisch und Fett.

8 . Bedenke , daß die alte , weise Regel sagt : „ Rein¬
lichkeit ist die halbe Gesundheit ! " und schöne Bürste,
Striegel und Waschlappen nicht!

9. Habe Mitleid und erschwere den Thieren ihr
hartes Los nicht ! Gutes Schirrwerk, leichte Peitsche,
gute Worte und entsprechende Anforderungen bewahren
Dich vor Schaden und sichern das Gedeihen der Arbeit.

10. Spare nicht aus falscher Berechnung, das Futter,
welches Du giebst , sei stets den Leistungen der Thiere
entsprechend , nur damit bist Du im Stande , Dir die
lebende Kraft stets in brauchbar verläßlicher Weise zu
erholtem

2 Ein Pfiffikus . Ein Lateinschüler in E . wurde
von seinem Papa überrascht— beim Pfeifenrauchen. Der
gestrenge Vater sperrte seinen Filius wegen dieses „ Ver¬
brechens " den schönen Sonntag -Nachmittag ein und befahl
ihm grausamcrweise, ein Gedicht zu machen , worin das
.Rauchen verdammt wird. Der junge Lateiner bestieg den
Pegasus und verfertigte ein geharnischtes Gedicht gegen s
den Taback. Der Papa war sehr erbaut, und es erfolgte ß
nun großes Verzeihen. Allein am andern Tage zeigte der
Tabacksdichter das Gedicht seinen Mitschülern, und diese
waren ganz entzückt von der Pfiffigkeit ihres Kollegen.
Der junge Dichter hatte nämlich verschiedene Wörter
unterstrichen , die wir im Folgenden durch Fettdruck her¬
vorheben wollen. Das doppelsinnige Gedicht lautet:

Furchtbar schädlich ist das Tabackrauchen
Und ich kaffe es für alle Zeit,
Ich will nie mehr eine Pfeife nehmen,
Von dem Laster bin ich nun befreit.
Denn das Tabackrauchen ist ein Nebel,
Bringt's uns doch den Zorn der Eltern ein.
Und ich will für alle Erdentage
Nicht ein ungerathen Kind mehr sein.

O stfriestand.
! !! Langeoog , 8 , März . Centenarfeier. In der

letzten Monatsversammlung des hiesigen Krieger- und ß
Kameraden-Vereins ward das vom Festausschuß wuf- k!
gestellte Programm für die Centenarfeier vorgelegt und k
angenommen. Darnach wird sich die Feier folgender¬
maßen gestalten : 1 . Am Sonntag , den 21 . März,
Vormittags 9 ^/4 Uhr tritt der Verein im Vereinslokale,
„Hotel Ahrenholtz"

, zusammen und geht im geschlossenen
Zuge zur Kirche , woselbst Festgottesdienst stattfindet.
Nach dem Festgottesdienst marschirt der Verein zumFest¬
lokal zurück zum gemeinsamen Frühschoppen. Am Abend
desselben Tages auf der Weide vor dem Dorfe Abbrennen
eines großen Freudenfeuers, Feuerwerk und Böllerschüsse.
2 . Am Montag , den 22 , März, Morgens 6 '^
Uhr Böllerschüsse , Vormittags 10 /z Uhr öffentliche Schul¬
feier . Abends 7 ' /z Uhr wird im großen Saale des Ah-
rcnholtz 'schen Etablissements ein allgemeiner Commers
abgehalten, zu welchem nachfolgendes Spezialprogramm ^
festgestcllt worden ist : Aufführung des Einakters : „ Kaiser «
Wilhelm , Deutschlands erster Kaiser. "

Ansprache mit 8
einem Hoch aus Sc . Majestät Kaiser Wilhelm U. , An- tz
spräche mit einem Hoch auf das Vaterland . Lebendes t
Bild : „ Germania mit der Kaiserkrone 1871 "

. Vortragüber Kaiser Wilhelm ! , als Soldat . Gesangvorträge eines
Doppelterzetts , gebildet von Vereinsmitgliedern. Auf¬
führung des Schwanks - „ Burschenstreiche "

. Gemeinsame
Lieder sämmtlicher Festthcilnehmer.

« r Norderney . Durch die eisenbahnseitige Ueber-
nahme des Personen-, Gepäck - und Güterabfertigungs-
dienstes Hieselbst vom 1 . April 1897 ab , der bis dahin
durch die an dem Verkehre mit Norderney betheiligten
Schiffsrhedereicn ausgeübt wird , wird die bisherige Ab¬
fertigungsstelle Hieselbst eine Eisenbahndienststelle. Mit
dem gleichen Zeitpunkte wird außer dem bereits bestehenden
direkten Personen - und Gepäckverkehr auch ein direkter
Güterverkehr mit Norderney eingerichtet . Vom 1 . Mai
1897 ab tritt ferner eine Erhöhung des Preises der be¬
stehenden Einzelreise- und Sommerkarten nach hier um15 und 30 L für jede einzelne Karte ein.
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